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Sreß Suftangriff gegen Transport - Flotte
J Kriegsschi

'
sse, t« Transporter versenkt - n wettere Schifte bombardiert - 78 Ztugzeuge vernWet

Berlin , 30. Mar . Am Nachmittag und Abend des 29 . Mai
griffen stärkere Verbände zweier Fliegerkorps , die nnter
Führung der Generale Gra » ert «nd von Richthose «
standen , im Hafen nnd Seegebiet Dünkirchen —Ostende briti -
fche Kriegs - nnd Transportschiffe an , die die Reste des ge-
schlagenen britische » Expeditionskorps « ach der Heimat ab -
transportieren sollten .

Der Angriff , an dem sich Verbände aller Waffe « beteilig -te » , erstreckte sich auf über 60 Schiffe.
Drej Kriegsschiffe «nd 16 Truppentransporter , darun¬
ter Schiffe vo« über 15 000 Tonnen , wurde « durch die

. anhaltend konzentrierten Bombenangriffe versenkt ,

81 weitere Schisse erhielten Volltreffer , wurdeu schwer ve-
schädigt, teils bewegungsunfähig gemacht, teils i« Bra «d
geworfe « . Die Schleuse « des Hafens vo« Dünkirche » find
völlig zerstört , die Hafenbecke« ansgelanfen .

Jagdflieger , die gemeinsam mit den Bombensliegern de »
Kamps gegen die englische Transportnnternehmnng führten ,erzielte » 68 Abschüsse . Hierbei zeichnete« stch besoaders die
Verbände des Oberst vo« Massow aus . 10 weitere Flug -
zeuge , die die Einladungen schützten , wnrden dnrch Flak -
artillerie abgeschossen . Die Flakartillerie versenkte außerdemei» kleiueres Kriegsschiff und brachte 5 weiteren durchdirekte Treffer schwere Beschädigungen bei.

Ate AernichtnngsfchlaKt ln Flandern vor dem Ende
Das englische Expeditionskorps in völliger Auflösung - Anübersehbare Beute - Verheerende

Wirkung der deutschen Luftangriffe
Oer heulige Wehrmachtsbericht

Führerhauptquartier , 80. Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt :

Die große Schlacht in Flandern nnd im Artois geht mit
der Vernichtung der dort im Kampf gestandenen englische«nnd sra «zöstsche« Armee « ihrem Ende entgegen . Seit gestern
ist anch

das englische Expeditionsheer i« völliger A»slös »»g.
Sei » gesamtes »«übersehbares Kriegsmaterial zu -
r ü ck l a s s e »d, flüchtet es z»m Meer . Schwimmend nnd aufkleinen Booten versucht der Feind , die aus der Reede lie -
genden englischen Schisse zu erreichen , ans die sich unsere
Luftwaffe — wie schon durch Soudcrmeldnng bekanntgege¬ben — mit verheerender Wirkung stürzte .

Ueber 6v Schiffe wurde « getroffen ,
davon drei Kriegsschiffe «nd 16 Transporter versenkt , 1 «
Kriegsschiffe «nd 21 Handelsschiffe aller Größen schwer bei
schädigt oder in Brand gesetzt .

Auch Flakartillerie verseukte ei« feindliches V o r p o st e u-
boot und beschädigte fünf weitere sowie süns Schnell -
boote . Die zum Schutze dieses Großaugrisses unserer
Kampfverbände eingesetzte« Jagd - u«d Zerstörergruppen
schoflen 68 feindliche Flngzenge ab.

Südlich der Linie Poperinghe —Cassel haben stch unsere
von Weste«, Osten und Süden angreifende « Armee » ver -

einigt , indem sie zahlreiche starke feindliche Gruppe » ab -
splitterte « und einschlössen.

Bei der Erstürmung des befestigten Stützpunktes Haze -
bronck am 28. Mai tat sich ei« Panzerpionierbataillo « uuter
seiuem Kommandeur . Oberstleutnant von Bodecker, besonders
hervor .

An der Südfront wurde ein .
feindlicher Angriff mit Panzern an der nnteren lömnc

abgewiesen .
Südlich und südwestlich vo« Amiens wurden Truppeuausamm -
luugeu in den Wäldern mit Bomben belegt .Die feindliche » Verluste betrüge « gestern

insgesamt 8S Flngzenge ,
davon wnrden 68 im Lustkampf , 17 durch Flakartillerie ab -
geschossen , der Rest am Bode « zerstört . 15 deutsche Flugzeugewerden vermißt .

Der Kampf um Narvik
dauert mit uuvermiuderter Stärke au . Uufere Truppen ha -
ben Bergstellnngen außerhalb der Stadt bezöge« und wer -
de« verstärkt . Kampfflieger griffe « einen feindlichen Flng -
platz an . Mehrere am Boden stehende Flngzenge wurden
vernichtet . Unsere vo« Drontheim «ach Norde « vorstoßen -
den Gebirgsjäger haben £ *'; sre ostwärts Bodö genommen .

Eines unserer U-Boote meldet die
Versenkung vo « 7 fei « dliche « Dampfer «

mit einer Tonnage von 38 486 BRT .

Wohin wird der nächste Schlag treffen?
England weiß : Sie kommen - Eiserne Klammer um die beiden entstandenen Einkreisungskessel

Berlin , 30. Mai . Wohin wird der nächste deutsche Schlag
treffen ? Das ist die Frage , mit der man sich in Italien vor
allem beschäftigt , denn „die Erledigung " der noch in der Ein -
kesselung verbliebenen französisch- englischen Divisionen wird
als eine Angelegenheit allerkürzester Zeit betrachtet . „Sie
haben keine andere Wahl als zu fallen oder zu kapitulieren ."
Die in Paris geführten Besprechungen über eine Bergungs -
Möglichkeit durch den Einsatz der Flotte sind durch den Ver -
lust der Kanalhäfen gegenstandslos geworden . Ob aber nun
England „gleich darankommt " oder erst „Frankreich fertig
gemacht" wird , das zu entscheiden muß man schon dem Führer
überlassen .

Die Räumung der englischen Süd - und Südostküste hat
der englischen Öffentlichkeit die Augen darüber geöffnet , von
welchen Sorgen die Regierung erfüllt ist Es besteht kein
Zweifel , so berichtet das skandinavische Telegrammbüro über
Newyork aus London , daß in zuständigen britischen Kreisen
der deutsche Einfall in England erwartet wird , sobald die
Schlacht in Belgisch - und Franzöfisch - Flandern zu Ende ge -
führt ist. Ob die Deutschen übers Meer kommen oder aus "
der Luft , darüber hat man nicht einmal eine Vermutung .
Doch ist man überzeugt davon , daß sie kommen . Nach den
Erfahrungen dieses Krieges bereitet man sich darauf vor .

daß die angreifenden Truppen auf eine unerwartete Weife
und an einer anderen Stelle eintreffen könnten , als es bis -
her für wahrscheinlich gegolten hat .

Was die selbst vom englischen Rundfunk als verzwei -
felt angesehene Lage der eingekreisten Armeen angeht , so
hatte das dreieckige Feld der Einkreisuugsschlacht anfänglich
eine Schenkellänge von ISO Kilometern . Inzwischen ist es
ständig kleiner und am letzten Sonntag zu einem verhält -
nismäßig schmalen Keil geworden . Der Durchstoß bei Hille
hat dann am Dienstag daraus zwei Eiukreifungs -
k e f f e l gemacht. Der nördliche Kessel von Lille bis zum
Meer hat noch eine Ausdehnung von 30 Kilometern , wird
aber von Stunde zu Stunde mehr eingedrückt . Der kleinere
Kessel südlich von Lille umfaßte am Mittwoch noch ein Vier -
eck , dessen Seiten nur noch IS—20 Kilometer lang waren .
Dort stehen in fürchterlicher Enge nicht nur die französischen
Divisionen , sondern auch unübersehbare Scharen von Flucht -
lingen , die ebenfalls in dem engen Kessel eingepfercht sind,'
wie mag es da um die Munitions - und Treibstoffbestände
der Truppen stehen ? In solcher Situation bleibt einer
Truppe keine Operationsmöglichkeit mehr , sie geht uurett -
bar ihrem Schicksal entgegen .

Wem unö Kemme ! erstürmt
Berlin . 29 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Im fortschreitende » A»griff z»r Vernichtung
der englische» Armee stürmte » »»fere Truppe « Aper » und
Kemmel -
Soll die Flotte einen Bergungsversuch machen?

Genf , 30. Mai . Die größte Sorge für die französische
und die englische Regierung und für das Oberkommando der
Westmächte bildet jetzt das Problem , ob es noch möglich sei .
von der Nordarmee noch etwas zu retten . Ministerpräsident
Paul R e y n a u d , der eine Konferenz mit Marschall P e -
t a i n und Generalissimus Weygand hatte , und der ferner
den englischen Botschafter empfing , hatte zum ersten Male
feit einiger Zeit auch wieder eine längere Besprechung mit
Admiral Darlin , dem Chef der französischen Seestreit -

kräfte , der dann auch zu der Konferenz mit Petain und Wey-
gand zugezogen wurde . Es heißt dann , daß in dieser Konfe -
renz in Anwesenheit des französischen Flottenchefs über die
Bergungsmöglichkeiten eines Teiles der Nordarmee ge -
fprochen wurde .

Frankreichs Faust aus den ihm ausgelieferten
Belgiern

Bg . Genf , 30 . Mai . Wie nach Paris «migrierte
belgische Journalisten schreiben, hat sich in Paris eine so -
genannte provisorische Regierung aus „loyalen Männern und
echten Patrioten " gebildet : ihre Meldung schließt mit der
Phrase : Ter König ist tot , es lebe Belgien ! Alle im sran -
zösischen Gebiet befindlichen dienstpflichtigen Belgier werden
zum Militärdienst gezwungen und alle arbeitsfähigen Bel -
gier , auch die Frauen , müssen sich den französischen Behör -
den für Rüstungsarbeiten zur Verfügung stellen.

Noch weitere „Msseli-NetenMimgen'
zu erwarten

Von Kriegsberichter Oberstleutnant Dr . Hesse .
P K . Westfront , 18 . Tag der großen Operationen . In

wenigen Tagen treten wir in den zehnte» Kriegsmonat ein.Blicken wir zurück, so stellen wir fest , daß dieser Krieg einerder eigenartigsten der Geschichte ist . Er verläuft völlig an -
ders , als man ihn sich in politischen und militärischen Krei »
sen der meisten Staaten vor dem 1 . September 1939 vorge »
stellt hat . Er ist im wahrsten Sinn der Krieg der Ueber -
raschungen .

ßie erste Annahme unserer Gegner , daß die englifch- fran -
zösisch-polnische Koalition vom ersten Kriegstage an aufGrund der im Anschluß an den Weltkrieg planmäßig durch-
geführten Weiterentwicklung aller Waffen und der vollstän¬
digen Erfassung der gesamten militärtauglichen Bevölkerungfür den Wehrdienst sich der deutschen Wehrmacht als über -
legen erweisen müßte , ist fehlgeschlagen. Das naiionalsozia -
listische Deutschland hat es fertiggebracht , in einer Zeit -
spanne von vier Jahren — im März 1935 wurde die allge¬meine Wehrpflicht verkündet — nicht nur den Vorsprung
unserer Gegner aufzuholen , sondern auch ihre Leistungenauf allen Gebieten zu übertreffen . Geist und Wille des
Führers haben gerade auf militärischem Gebiet — daS stehtman heute so deutlich — sich entscheidend durchsetzen können .

In diesem Zusammenhang ist gewiß auch die voraus -
schauende sorgfältige Arbeit der Reichswehr hervorzuheben .
Ebenso ist das organisatorische Verdienst der hente maßge -
benden militärischen Persönlichkeiten , des Oberbefehlshabersdes Heeres , Generaloberst v . Brauchitsch und seines Gene -
ralstabschef ^ , des General der Artillerie Halder , zn wür -
digen . Die Aufstellung einer unseren Gegnern stark über -
legenen Luftwaffe verbindet sich für immer in der Geschichtemit dem Namen des Generalfeldmarschalls Göring , wie an -
dererfeits Großadmiral Raeder der deutschen Kriegsmarineeinen neuen Weg geöffnet hat .

Ein zweiter irriger Schluß der Londoner und Pariser
Machthaber liegt darin , daß die moderne Befestigungskunst
uuüberwindbare Hindernisse schaffe . Bereits im polnischen
Feldzug zeigte sich , daß Bunkerlinien durchbrochen werden
können und zwar in einer überraschend schnellen Zeit . Aufdem westlichen Kriegsschauplatz wiederholte sich dieser Bor -
gang . Nur war . hier die Befestigungsanlage stärker . Biel -
fach mußten auch bedeutende natürliche Hindernisse , Maas ,
Scheide , Lys und zahlreiche Kanäle in Holland und Belgienim Angriff überschritten werden .

Damit verbindet sich die neue Feststellung , daß wieder ein
Bewegungskrieg möglich ist . Die Annahme , daß nur der
Stellungskrieg möglich sei und daß die gesamte Kriegfüh -
rung gewissermaßen im Zeichen des Jahres 1018 stehen
müsse, erweist sich heute bereits als nicht gültig .

Es ist ein völlig neues Tempo der Kriegführung zu ver -
zeichnen . Es ist durch die Motorisierung zahlreicher Ver -
bände , insbesondere die Aufstellung der Panzerdivisionenund anderer geschlossener motorisierter Einheiten bewirkt
worden . Konnte man noch vor kurzem aus Frankreich hören ,daß ein Einsatz der schnellen Truppen im Korps - und selbst
im Dtvifionsverband kaum erfolgversprechend sei , daß es
vielmehr eines engen Zusammenwirkens mit der Infanterie ,Artillerie und den anderen Waffen bedürfe , deren Bor -
wärtsbewegung auf 25—30 Kilometer täglich zu berechnen
sei , so haben der polnische , der skandinavische und der jetzige
Feldzug in Holland , Belgien und Frankreich etwas völliganderes gezeigt . Eine neue Verwendung dieser motorisier -
ten Verbände kennzeichnet die Kriegslage . Ihr sind im we-
sentlichen die großen Ueberraschungen zu verdanken , der
Stoß auf Warschau , die schnelle Vorführung eines starken
linken deutschen Flügels über ben Narew und Bug in das
östliche Polen , das rasche Vordringen in das mittlere Nor -
wegen , insbesondere auf Drontheim und schließlich der Durch -
bruch durch die Maginotlinie unö die Gewinnung der Kanal »
Mitte .

Allerdings ist hierbei noch eine andere Ueberraschung zu
verzeichnen — die Infanterie hat den Panzern folgen kön -
nen , d. h . sie hat sie immer wieder eingeholt . Nun wird man
allerdings hierbei sagen müssen, daß die Marschleistungender deutschen Infanterie unübertrefflich sind . Es ist ein
großes Verdienst der jetzigen Heeresleitnna hierauf in der
Ausbildung der letzten Jahre betonten Wert gelegt und
immer wieder auf die Bedeutung der Infanterie als der
Königin der Waffen hingewiesen zu haben . Sie hat aber
auch gezeigt , daß sie nicht nur marschieren , sondern auch
kämpfen kann . Wer etwa in den letzten Tagen bei Gent
oder bei Balenciennes , auf der Vimy -Höhe oder an anderen
Punkten der großen Einschließung den Kampf zu beobachten
Gelegenheit hatte , konnte ein ausgezeichnetes Znsammenwir -
ken der verschiedenen Waffen feststellen. Man kämpft heute
im besten Sinne überlegt , man bedient sich der Unterstützungder anderen Waffen . Man opfert nicht nutzlos Blut .

Dieses Zusammenwirken gilt sowohl innerhalb des größe -
ren Jnfanterieverbandes , in dem neben Gewehr und Ma -
fchinengewehr der leichte und schwere Granatwerfer , das
leichte und schwere Infanteriegeschütz , die Panzerabweh .r -
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faitoite und andere Waffen zur Verwendung gelangen , wie
für den Erdkampf in weiterem Sinne . Es besteht eine aus -
gezeichnete Verbindung zwischen Infanterie und Artillerie .
Der Pionier ist , wenn er gebraucht wird , sofort zur Stelle .
Diese Waffe ist Angriffstruppe , nichts anderes als die In -
fanterie . Ein weiteres Netz der Nachrichtenverbindung sichert
die Durchführung einer geschlossenen Kampfführung , Ganz
ausgezeichnet ist auch das Zusammenwirken zwischen Heer
und Lustivaffe . Sowohl die Luftaufklärung ist von unschätz -
barem Tieust wie das Eingreifen der verschiedenen Luft -
kampfvcrbände , insbesondere der Bomber in den Erdkampf .
Jeder Infanterist weiß auch heute , daß es eine Fernwirkung
der Luftwaffe gibt , die sich vor allem auf die rückwärtigen
Verbindungen des Gegners , aber auch auf die Reserven er-
streckt . Im gegenwärtigen Augenblick kommt dem Lufteinsatz
an der Kanalküste höchste Bedeutung zu . Es kommt darauf
an , die Versorgung der eingeschlossenen feindlichen Armeen
zu stören bzw . den Abtransport größerer Truppenmassen
nach Frankreich oder England zu verhindern .

Auch die Wasseuwirkuug hat ganz erhebliche Ueberraschun -
gen für unsere Gegner gebracht . Man braucht sich nur ein-
mal das Fort Eben Emael , das als das erste der Lütticher
Werke siel , anzusehen , um zu wissen, was es mit den neuen
deutschen Waffen auf sich hat . Sie haben sich in gleicher
Weise im Kampf um die Maginotlinie zwischen Maubeuge'Und Sedan wie in der jetzigen großen Schlacht bewährt .

Es kann allerdings soviel gesagt werde» , daß die Reihe
der Neberraschuugeu aus dem Wasfeugebiet noch nicht abge-
schlössen ist. Unser englischer Gegner dürste « och einiges
kennenlernen , was ihn i« gleicher Weise überrasche « wie
mit tiefem Schrecke« erfülle « wird .

Deutete Vieles in der militärischen Entwicklung unserer
Gegner in den letzten Iahren darauf hin , daß die Krieg -
sühruug infolge des Masseneinsatzes von Menschen und vor
allem von Material einer Erstarrung verfallen fei, so zeigen
die vergangenen neun Monate genau das Gegenteil , jeden -
falls auf der deutschen Seite . Die französisch- englische
Kriegführung hat sich allerdings als reichlich unbeweglich
gezeigt . Man hat es sowohl in Norwegen wie jetzt in Hol -
laud und Belgien verabsäumt , entschlossen zu handeln . Man
will in jedem Fall sichergehen, wo es darauf ankommt , kühn
zu sein . Es erweist sich wieder , daß der Krieg dem stärke -
r e n G e i st unterliegt . Er kommt auf deutscher Seite so-
wohl in der Führung wie im Verhalten der Truppe auf das
stärkste zum Ausdruck . Unsere Gegner , die noch vor kurzem
über unsere jungen Generäle spotteten , sehen sich plötzlich
von der jungen deutschen Kraft überrannt . Sie werden vor
ihr kapitulieren müssen.

Wohin wir auch blicken, auf die Karte , auf das Verhalten
der Truppe , auf die Organisation der drei Wehrmachtsteile
oder erttf die neuen Waffen , überall stellen wir Ueberraschun -
gen für unsere Gegner sest. Sie sehen sich demgegenüber
immer wieder zur Aushilfe genötigt . Sie geben Position
auf Position auf . Sie müssen damit den Krieg verlieren .

RM Srfifltr des Ritterkreuzes
Berlin , 30 . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Generalfeldmarschalls
Göring das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an
General der Flieger Grauert , Generalleutnant Loer -
z e r wegen hervorragender Verdienste in der Führung der
ihnen unterstellten Fliegerkorps auf dem westlichen Kriegs -
schauplatz, und Hauptmann M ö l d e r s , der soeben seinen
20. Luftsieg errang , wegen persönlicher Tapferkeit vor dem
Feinde sowie kühnem und besonders erfolgreichem Einsatz
seiner Jagdgruppe .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers des Heeres , Gene -
raloberst von Brauchitsch , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen an : General der Infanterie Busch , Ober -
besehlshaber einer Armee ? Generalleutnant Friedr . Kirch -
ner , Kommandeur einer Panzerdivision ? Generalmajor
Erwin R o m me l , Kommendeur einer Panzerdivision ? Oberst
Erich Wolff , Kommandeur eines Jnfanterie -Regiments ?
Oberst Kurt Heys er , Kommandeur eines Jns .-Regiments ?
Oberstleutnant im Generalstab Werner E h r i g , im Gene -
ralstab einer Jnfanterie -Division ? Oberfeldarzt Dr . Wer -
ner Wisch Husen ? Major Fritz Jäger , Kommandeur
eines Jnsanterie -Bataillons ? Hauptmann Gustav Auver -
mann , Führer einer Schützenkompanie ? Oberleutnant Alfr .
Germer , Führer einer Pionier -Kompanie, ' Oberleutnant
Hermann Schräder , Führer einer Schützenkompanie ?
Oberleutnant Helmuth Schreiber , Führer einer Schützen-
kompanie ? Feldwebel Granting in einer Schützenkom-
panie ? Unteroffizier Kalk hoff in einer Schützenkompanie .

Zum General der Flieg «? befördert
Wegen hervorragender Tapferkeit bei einer erfolgreich

durchgeführten und für den Kriegsverlauf entscheidenden
Waffentat wurde mit sofortiger Wirkung befördert zum Ge -
ueral der Flieger der Generalleutnant Student , Kom-
mandeur einer Fallschirm -Division .

Wann wirt Aalten marschieren ? / Rätselraten in ausländischen Kreisen
Rom , 30. Mai . Nach Mitteilung von maßgeblicher Seit «wird der am 4. Juni unter Vorsitz von Mussolini tagendeMinisterrat wichtige Entscheidungen über Italiens Stellungim gegcnivärtigen Konflikt fällen . Dazu bemerkt '

„United
Preß " im einzelnen folgend ??. : „Nach verläßlichen Mitteilun -
pen wird Mussolini den Ministern Eingehenden Bericht über
alle in der letzten Zeit getroffenen Bereitschaftsmaßnahmenerstatten und einen umfassenden Uebcrblick über die Stärkeder italienischen Land - , Luft - upd Seestreitkräfte geben . Mannimmt nicht an , daß Mussolini bei dieser Gelegenheit bereitsein genaues Datum des Eintritts Italiens in den Krieg gebenwird . Ucber dieses Datum wird in allen hiesigen auslän -
dischen Kreisen herumgeraten , nnd die Annahmen variiereniür eine Zeit vom 2 . Juni bis nach Einbringung der Ernte .Die Mehrzahl der Beobachter ist jedoch der Ansicht, daßItalien noch in der ersten Hälfte des Juni aktiv an die Seite
Teutschlands treten wird . Nur eine verhältnismäßig kleine
Gruppe ist noch der Meinung , daß Italien neutral bleibenund seine Forderungen erst auf einer Friedenskonferenz vor -
bringen wird .

Der Präsident des Jndustriearbeiterverbanöes . Caposerri ,übergab dem Duce zahlreiche Gesuche von Arbeitern aus
Padua , die darum bitten , als Freiwillig « in Sie
Fallschirmjägerabteilungen eingereiht zuwerden . — Auch der albanische Ministerpräsident hat in einem
Telegramm an den Außenminister Gras Ciano versichert , daßAlbanien jeden Augenblick bereit sei, für die gemeinsamen
Interessen und für den Ruhm des Imperiums zu kämpfen .

Auf Grund der freiwillige « Meldungen Triesti «er Arbei -ter ist eine Gruppe von Fallschirmjägern a«sgestellt worden.

Auch für Spanien «die Zeit »er Forderungen '
gekommen

Rom , 30. Mai . Spaniens Haltung zu den Westmächtett
faßt nach den kürzlichen Demonstration «» in Burgos gegen
die englische Herrschaft in Gibraltar jetzt daS Blatt ,Zn -
kormaciones " kurz und scharf zusammen : „Die Z«it der For .
derungen ist gekommen , in der es vielleicht gelingen wird ,
einen gerechten Ausgleich zwischen natürlicher und polittfcher
Geographie herzustellen ." Das Blatt „Ariba " befaßt ieö mit
der Ernennung von Sir Samuel Hoare , der „in einem har -
ten und schmerzlichen Augenblick Englands " als Botschafter
nach Madrid geht und fügt hinzu : „Unter den vielen Di »,
gen , welche die Spanier niemals verstehen werden , steht an
erster Stelle die Haltung Englands im spanischen Kriege ".

Die Lektion wirkt auch im Südosten
E .H. Rom » 30. Mai . Eine unmittelbare Auswirkung bei

Geschehnisse im W«st«n stellt „Popolo di Roma " in dett
Donau -Balkan -Ländern fest , wo „mit einem Schlage die
Kartenhäuser der englisch- sranzösischen Propaganda zusam¬
menstürzten ". Besonders hervorgehoben wird die Neldun «über Entlassung von Reservisten . Jahrgängen
in Jugoslawien und die eilige Erklärung , mit der die
Türkei di« dem Staatspräsidenten in den Mund gelegten
alliiertensreundlichen Worte als nicht gesproch«n bezeichnet«.

Mit solchen „Waffen" kämpfen unsere Feinde
Gefangene Flieger nackt in Zellen gesperrt

Kriegsberichterstatter von Jmhoff schildert , wie gefange -
nen deutschen Fliegern Handschellen angelegt wurden . Man
habe sie vor Frauen und Kindern bis aufs Hemd ausziehen
lassen , habe sie stundenlang später unbekleidet in kalte Zellengesperrt , ihre Uniformen konfisziert , habe sie vom Pöbelbespucken lassen . Ein Kapitän ohrfeigte sie, bespuckte sie und
ritz ihnen bündelweise Haare aus .
Divisionsbefehl: Fallschirmjäger erschießen !

I « einer „Notes de service" des Generals Chapouilly , der
3. Division , heißt es , daß alle Fallschirmabspringer , die hin -
ter einer von der Division bestimmten Gefechtsliuie ans-
gesunde» werden , ohne Gnade erschösse« werde» solle« . Der
General befahl am 13. Mai , daß ei« Z«ave« -Detacheme»t i«
Kraftwagen bereitzustehe» habe, das auf Befehl der Division
sofort i» Jagdaktio » zu trete» hätte» wen » „parachntistes"
sFallschirmabspringer) gesichtet würde« . Die Die « sta «wei-
s«»g trägt die Nr . 33/3 op ans dem 3 . Burea « des Etat -
majors der 3. Division lmot . j , ist gegebe» am 12. Mai 194V ,im Nachga»g zu einer a«dere» Dienstanweisung von, 12.Mai , in der wohl das gleiche befohlen worden war . Diese
Anordnung vom 12 . Mai 1940 trägt die Nr . 12/960/3 «nd
ist gleichfalls von General Chaponilly nnterzeichvet, der der
französische « 2. Armee angehörte.
Betrunkene Englander plündern und sprengen

Der Kriegsberichter Kynast schreibt : Als die nachstotzenden
deutschen Truppen vor Courtrai standen , sprengten die Eng -
länder sämtliche Brücken , die über die Lys führten . Mehrere
hundert Kilo Sprengstoff wurden einfach längs der Brücken
befestigt . Die Brückenkonstruktionen lösten sich unter der
Fülle der Sprengmittel zu Staub auf , gleichzeitig aber zer -
brachen Taufende von Fensterscheiben . Rolläden und Türen ,
ganze Häuserreihen stürzt -^ in sich zusammen , alles unter
sich begrabend .

Was scherte es die Engländer , daß Menschen wahnsinnig
wurden , daß sinnlos Millionenwerte ihrer eigenen Bundes -
genossen vernichte ! wurden . Einwohner von Courtrai er-
zählten uns übereinstimmend , daß die englischen Truppen ,als sie die Stadt räumten und die Brücken hochjagten , sinn-
los betrunken waren . Während eines Fliegeralarms , der die
Zivilbevölkerung in den Kellern sah, raubten und plünderten
die Angehörigen der britischen Armee sogar die Geschäfte aus .
«Wie die Rauber hausten die Englander in Flandern -

Kriegsberichter Oswald " Zentner schreibt : Bei Menin
haben am Sonntag britische Söldner mit Maschinengewehren
in die endlosen Kolonnen belgischer Flüchtlinge hineinge -
schössen, die nun in den von den deutschen Truppen besetzten
Gebieten Rettung und Zuflucht suchen. Der Fluchtweg der

Fm Ring von Calais / Der Kanal in Sicht / Kakenkeeuzfahne auf
ftern Rathaus von Calais / Erbitterter Kampf um die Zitadelle

(PK . ) . In CoquelleS , einem Oertchen nur zwei Kilometer
südlich von Calais , treffen wir sonntäglich gekleidete Men -
scken auf der Straße . Zwischen sie schieben sich Flüchtlinge ,
mit Tack und Pack beladen , zu Fuß und mit dem Fahrrad ,
Belgier und Holländer .

Hundert Meter hinter dem Ortsausgang steht eine deutsche
Batterie , die unentwegt feuert ? Ziel die Zitadelle von
Calais . Bor uns der Horizont umzogen von schwarzen Rauch -
wölken , drüben halbrechts von der Straße heller Feuerschein
— ein brennender Petroleumtank . In das Donnern der
deutschen Geschütze mischt sich in der Ferne das Knattern
heftigsten MG .- Feuers . Links , auf der Wiese weiden friedlich
einige Kühe nnd Pferde , wenig weiter ein zerschossener bri -
tischer Spähwagen , und unweit davon auf dem Felde ein
französisches Pakgeschütz, weiter davon zwei ausgebrannte
britisch? Panzer . Gegensätze des Krieges !

Am südlichen Fort von Calais fahren wir vorbei , auf
einer Straße , die deutlich die Spuren schwerster Kämpfe
zeigt , zusammengeschossene Häuser , zerstörte Geschütze , ver -
inchtete Krastsahrzeuge . Die Straßenbeleuchtung zertrum -
inert . Sämtliche Fensterscheiben zersplittert . Aus den Forts
sind die Zwillings - MG . noch feuerbereit zum Fliegerbeschuß .
Zwischen ihnen aber weht die weiße Fahne , das Zeichen der
' Übergabe . In das grausig - schöne Panorama der Stadt Calais

ringen wir jetzt ein . Oben ans der Höhe hatten wir einen' ' sanierenden Eindruck : Bor uns die breithin gelagerte~ ' «dt . Am Horizont begrenzt von einem blaugrauen Strei -
n der sich bart vom Himmel abhebt : das Meer , der Kanal !

' <>■ erkennen wir mächtige Fahrzeuge , eines
- nchts davon ein zweite , ein drittes : Britische

,k Zerstörer , die aus der Reede vor Anker ge-
. . . jind . Plötzlich blitzt es dort auf . Sie lassen ihre

Schiffsgeschütze sprechen in erbittertem Kampf , der zur Zeit
um den Hafen .und die Befestigungsanlagen tobt . Von links
fegt eine MG .- Garbe über die Straße , als wir weiter ins
Stadtzentrum fahren . Ueberall auch hier die Spuren harten
Ringens . Aber unsere tapferen Soldaten , die hier zur Ein -
nähme von Calais eingesetzt worden sind , haben sich gegen
die Engländer durchgesetzt. In den mit feindlichem Heeres -
gut angefüllten Straßen reiht sich ein Wehrmachtsfahrzeug
an das andere . Ueberall Sicherungen und Postenpaare an
den großen Straßenkreuzungen , die zum Hafen weisen .

Vom rolen Backstein-Rathaus weht die Hakenkreuzfahne .
Vom zerschossenen Bahnhof aus . der unmittelbar unter den
Wällen der Zitadelle liegt , gehen geade Panzerverbände zum
neuen Angriff vor . Der Engländer ist hier ein hartnäckiger
Gegner , der jeöe Verteidigungsmoglichkeit bis ins Letzte
nützt . Er weiß , es geht um die größte und wichtigste Hafen -
Hasis auf dem Festland . Zäh haben sich beide Gegner in -
einander verbissen . Jeder Kamerad , der auf deutscher Seite
fällt und so mancher der bisher sein Leben hat einsetzen
müssen, ist neuer Ansporn zum Angriff . Der Gegner mutz
geworfen , mutz in Calais vernichtet werden .

Vom Wandelgangfenster des Theaters , hoch oben von der
vierten Galerie , werfen wir einen Blick auf die umkämpfte
Zitadelle . Immer aufs neue blitzt das Mündungsfeuer der
englischen MG 's auf . Immer aufs neue schlagen die deut -
scheu Geschosse ein . Der Kamp » geht weiter . In Calais wird
noch gekämpft . Ter Ring um Calais ist geschlossen . Aus
dieser Umklammerung gibt es sür den Gegner kein Entrinnen .
Nur die See ist noch offen. Da sorgt die Luttwaffe dafür ,
datz auch hier der Brite den Krieg gegen uns teuer bezahlen
mutz . ' Dr . Wolffram .

Briten ist der Weg der Zerstörung . Wie die Räuber habendie Engländer in den flandrischen Städten gehaust . Sie habengeraubt und geplündert und kurz und klein geschlagen, waSwnen erreichbar war . Vormittags erschienen einige eng-
tische Bomber über Courtrai und warfen planlos ihre Bom¬ben in die Stadt . Die Hauptleidtragenden waren wieder die
Belg,er , Frauen und Kinder , die von Bomben der Verbün -deten getroffen wurden .
Selbst die Milch für die Kinder wurde abgenommen !

Kriegsberichter Herbert Jobst schreibt : Wir sprachen inder Nähe von Cambrai mit Flüchtlingen , die aus der PariserGegend kamen und die wieder zurück wollten nach Brüssel ,Lüttich und Namur . Mit Verbitterung sprachen sie von
ihrem Schicksal. Ohne Nahrungsmittel mußten sie die Fluchtantreten . Was sie noch besaßen , wurde ihnen von den fran -
zösischen und englischen Soldaten abgenommen , ja selbstdie Milch für die Kinder wurde ihnen abge -
n o m m e n . Den Milchflaschen wurde einfach der Hals abge -
schlagen, und als die Flüchtlinge den Rückweg antreten soll -ten , wurden sie ebenso ausgeplündert losgeschickt. Für viele
der Flüchtlinge ist gerade der Engländer der Hauptschuldige ,der „Teufel in Menschengestalt ".

Madrid ohne Brot
Madrid , 30. Mai . Die Knappheit a« Getreide in Spanien

hat sich dermaßen verschärft, daß i« Madrid am Mittwoch
z«m erste« Male kei« Brot verka « st werde « ko ««te.

Die Presse führt das darauf zurück , datz zahlreiche Schiffs -
lad««ge » mit Getreide , die längst eingetrofsen sein könnte«,vo« der englische« Zwa «gsko«trolle anfgehalte « worden sind.
So schreibt „Jnformaciones " : „Da « k der Tätigkeit der
Kriegsschiffe ihrer britische« Majestät habe« wir heute kei»
Brot ."

Spanischer Adeliger wegen Vernachlässigung
seines Bodens bestrast

Madrid , 30. Mai . Der Zivilgouverneur von Jaen hat
eine Strafe in Höhe von 100 000 Peseten für einen Groß -
grunidvefitzer der Provinz Jaen erlassen . Es handelt sich
um den MarguSs de Albaida . Mit dieser Maßnahme geht
das neue Spanien gegen die Großbesitzer vor , die sich nicht
um ihre Ländereien kümmern und große Teile davon unbe -
baut lassen.
Tochter des Londoner AGA Botschafters kehrt im

Flugzeug heim
Newyork , 30 . Mai . Wie die „New Aork Times " aus Lou-

don meldet , ist die Tochter des Londoner USA .-Botschasters
Kennedy nach Lissabon geflogen , um von dort mit einem Clip -
per -Flugzeug heimzukehren . Vis vor zwei Tagen hatte sie
die Absicht , an Bord des USA .-Dampfers „President Roose -
velt ", der die U« -A.-Bttrger aus England abholen soll , nach
den Vereinigten Staaten zu fahren .

Der ehemalige Suftfahrtminister General De « ai «
maß de« Tod sei « « r beide « Söhne ankündige« , di«
im Luftkamps gefallen sind, der eine sAdjuta«t> am IS . Mai ,der a« dere lSergeant > am SS. Mai .

. Hastige Züge
verderben das Aroma*)

ATIKAH 5*

) jRur bei langsam- bedächtigem Rauchen kommen alle Feinheiten
de« Aroma » einer guten Cigarette zur Entfaltung . Bei hastigen
Zügen dagegen entsteht eine viel zu scharfe Glut, die das Aroma
„verbrennt".

gering unb Druck : » adlfche treffe , Erenzmark -Dri .ckere« und Verla -, GmbH ,Karlsruh « t . B . Verlagsleiter ; Arthur Petsch .
Hauptschriftieller und verantwortlich fllr Volittk : Dr . Ca « Cawa « SseSner !« lellvertreler des HauptkchriftleiterS und verantwortlich f!tr Nultu .' Unter .
Haltung , den Heimatteli und Sport ; Huben Doerrschuit . für den Stadtteil '
» lots Richard «, für Kommunales , Briefkasten , Gerichts , und Vereinsnachrichten -

ftatl Binder , für den Anzeigenteil - Kram , ilaihol , all , in « orlS ' uhe .
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- Es wäre an der Zeit . . .
. . . datz endlich einmal in so manchen Vorgärten die er -

fr o reiten Sträucher gestutzt würben , damit dieser un -
schöne Anblick verschwindet . Der Vorgarten ist gewissermaßen
die Visitenkarte eines Hauses . Um wieviel mehr mutz dann
erwartet werden , daß eine ordnende Hand sich all der winter -
lichen Ueberreste bemächtigt , zumal hierzu nur wenig Zeit
aufzuwenden ist und man nachher auch umsomehr Freude
empfinden kann .

. . . daß groß und klein sich dazu bequemte , das mit -
gebrachte Einwickelpapier statt in den Anlagen einfach
wegzuwerfen , wieder mit nach Hause zu nehmen , um es so
der evtl . Wiederverwendung zuzuführen . Es ist nicht an -
gebracht , in heutiger Zeit Leute zu beschäftigen, um die Ge¬
dankenlosigkeit und Unordnung rücksichtsloser Mitmenschen
zu beseitigen . Allein der Stolz auf unsere im Stadtbild vor -
bildlich eingestreuten Grünanlagen sollte jede Wertminde¬
rung ausschließen .

. . . daß einmal die in den Höfen aufgestellten Futter -
« im er für das Ernährungshilfswerk einer
gründlichen Säuberung unterzogen würden . Wo das bisher
nicht der Fall war , ist damit zu rechnen , daß wertvolle Ab-
fälle in kürzester Zeit zugrunde gehen und für Futterzwecke
keine Verwendung finden können . Damit wird nicht nur die
ganze Aktion in Frage gestellt, es entsteht bei solchem Zu -
stand gar leicht auch eine „anrüchige " Ecke im Hof, die keines -
wegs angenehm empfunden werden dürfte .

H. M .-C.
1. Schloßkonzert : Altbadische Kofmufik

Am Dienstag hat die Kammermusikvereinigung der badi -
fchen Staatskapelle ihre sofort beliebt gewordenen und gut
besuchten Kammer - Konzerte für Sie NT .-Gemeinschaft . Kraft
durch Freude " im Marmorsaal des ehemaligen Großherzog -
schlosses wieder aufgenommen .

Mit zwei Quartetten , einem Konzert und einem Duo ,
führten Staatskonzertmeister Ottomar Voigt ( 1 . Violine ),
Kammermusiker Willy Grabert (2. Violine ) . Kammer¬
musiker Fritz Roth Wratsche ) , Kammermusiker Franz
Hertel (Cello ) und Kammervirtuose Karl Spittel
sFlöte ) in bekannter Könnerschaft Werke ans Licht , die
bislang in vergilbten Notenblättern unbeachtet schliefen.
Uhre Auferweckung , zumal bei einer so meistermäßigen
Wiedergabe , lohnte sich in jeglichem Betracht . Christian Can -
nebichs ( lebte 1781—1798 in Mannheim ) entzückte mit volks -
liebähnlicher Innigkeit , Joh . Melchior Wolter siebte am
markgräflichen Hos in Durlach in der ersten Hälfte deS
18. Jahrhunderts ) gab Gelegenheit , ein glanzvolles Flöten -
konzert glanzvoll zu hören . Hochoriginell in Führung und
vor allem in Melodieerfindung bot ein Duo für Violine und
Viola von Karl Stamitz einen wahren Leckerbissen für
Freunde verschollener Hausmusik . Vom ehemaligen Hof-
konzertmeister Friedrich Ernst Fesca , der in manchem Lied
noch fortlebt und auch einmal musikkritisch den Weg des Frei -
sckmk -Komponisten liebenswürdig kreuzte , wurde ein ganz
köstliches Quartett fitr Flöte , Violine , Viola und Cello er -
guicklich und bezaubernd vorgetragen . Dieses melodiefreu -
big«, leicht zugängige , abermals volksliedmäßige Stücklein
war in erster Linie geeignet , verklungene Zeiten im alten
Karlsruhe beispielhaft herauszuführen .

Karl Joho .

RlilkWt auf öle Belastung des Arztes nehmen!
Ein Appell »es stellvertretenden Reichsärzteführers an »le Bevölkerung

Der stellvertretende Reichsärzteführer , Hauptamtsleiter
Dr . Kurt B l o m e , richtet folgenden Appell an die Bevölkerung :

„Ebenso wie die Ernährung unseres Volkes sichergestellt ist,
haben die verantwortlichen Stellen auch dafür gesorgt , daß
die ärztliche Versorgung der Zivilbev öl ke -
rung während des Krieges in Ordnung bleibt . Diese fest-
stehende Tatsache wird dadurch in keiner Weise erschüttert ,
daß Kriegszeiten stets einen gewissen Arztmangel eintreten
lassen. Im nationalsozialistischen Deutschland weiß der Arzt
der inneren Front , daß er sich genau so als Soldat wie sein
Berufskamerad an der äußeren Front zu betrachten hat . Er
trägt deshalb gern die Mehrbelastung , die durch Abkomman -
dierung vieler Aerzte zur Wehrmacht entstanden ist . Mancher
Arzt würde darüber hinaus selbst gern seine Pflicht an der
Front erfüllen . Wenn ihm das versagt ist , so will er einen
Ausgleich durch höchste Pflichterfüllung in
der Heimat , durch höchsten Dienst am Volke , schaffen .

Die hinter uns liegenden Kriegsmonate haben gezeigt , daß
es dem deutscheu Arzt mit diesem Einsatz ernst ist . Auch der
Arzt hat bereits im Verlauf dieses Krieges seinen Anteil an
dem Abwehrkampf beigesteuert . Aber auch er ist nur ein
Mensch, der über ein bestimmtes Maß an Kräften verfügt .
Deshalb muß von der Bevölkerung erwartet werden , daß
auch hier die Notwendigkeiten und Auswirkungen des Krieges
genügend berücksichtigt werden . Jeder muß mit dazu bei -
tragen , daß die helfende Hand des Arztes stets
für die wirklich Kranken , für die tatsächliche

ärztliche Hilfe Bedürftigen frei bleibt . 9t »
fahrungsgemätz ist es meist so , daß der ernsthaft Kranke oft
schwerer zum Arzt findet , als derjenige , der den Arzt eut -
behren könnte und ihn oft nur in der Hoffnung aufsucht, zu-
sätzliche Ernährungsmittel zu erhalten , die er aber in Wirk -
lichkeit gar nicht braucht . Die Wartezimmer der Aerzte dürfen
in Kriegszeiten nur von Patienten aufgesucht werden , die der
Hilfe tatsächlich bedürfen .

Jeder überleg « es sich daher , ob er die knapp bemessene
Zeit des Arztes in Anspruch nehmen muß oder nicht. Eine
Feststellung ist noch von besonderer Wichtigkeit : Nachprüfun -
gen haben ergeben , daß mehr als die Hälfte der auf
Verlangen der Patienten erfolgten Nacht -
besuche von Aerzten überflüssig waren . Der
Arzt braucht seine Nachtruhe aber ebenso wie jeder andere
Volksgenosse , oder in diesen Zeiten vielleicht noch mehr als
jeder andere . Deshalb prüfe jeder noch einmal die Not -
wendigkeit , ehe er >den Arzt in späten Abendstunden oder mit -
ten in der Nacht durch den Fernsprecher ober die Alarmglocke
aus dem Schlafe reißt . Der wirklich Kranke soll natürlich stets
die Möglichkeit haben , die Hilfe des Arztes zur rechten Zeit
zu erhalten .

Mit dieser Ausführung tritt klar in Erscheinung , daß der
deutsch« Arzt von heute seine Aufgabe politisch ansieht und
als politischer Kämpfer und soldatischer Mensch seine Pflicht
bis zum Aeutzersten erfüllt .

'Blich über
Arlaubsgewahrnng an Einberufene zur Regelung

persönlicher Angelegenheiten
Die Anträge der zum Wehrdienst einberufenen Gefolg -

schaftsmitglieder auf Freistellung von der Arbeit nach Erhalt
des Gestellungsbefehls sind von den Betriebsführern unter -
schiedlich behandelt worden .

Der Reichsarbeitsminister ist der Anregung der Deutschen
Arbeitsfront , eine einheitliche Regelung für diese Frage zu
treffen , gefolgt und hat in einem Erlaß bestimmt , daß die
zum Wehrdienst einberufenen Gefolgschaftsmitglieder zur
Ordnung persönlicher und häuslicher Angelegenheiten in der
Regel einen ober einige Tage Freizeit vor dem Gestellungs -
tag benötigen . Sie werden von den Betriebsführern nicht
versagt werden können , wenn das Gefolgschaftsmitglied einen
entsprechenden Antrag rechtzeitig stelle . Einberufene , die ihren
Gestellungsbefehl kurzfristig erhalten , sollen auf Antrag von
Arbeit baldigst entbunden werben .

Schlußappen der RSKK-Wehrmannschaften
Nach Beendigung ihrer dreimonatlichen Ausbildung waren

am 18. 5. 40 die Wehrmannschaften des NSKK . im Saale
des „Friedrichshofen " zum Schlußappell angetreten .

In klaren und verständlichen Worten streifte der stell-
vertretende weltanschauliche Referent der Staffel I/M öS
Truppführer D r e y e t die weltanschauliche Schulung der
NSKK .-Wchrmannschaften und behandelte anschließend die
heutige Kriegslage , die phantastischen Erfolge unserer Wehr -

Rachsucht tobte slch an elnem Zentner Rotkraut ans
Das Berufungsgericht erhöhte öle Strafe

AlS ein rechthaberischer , boshafter Grobian zeigte sich der
78jährige Augustin Sch . aus Oberhausen , der wegen Sach-
beschädigung und gefährlicher Körperverletzung vor dem Be -
rufungsgericht stand . Der Angeklagte hatte im Winter
1938/39 einem Heizer in Oberhausen eiu Gartengrundstück
für 8 Mark verpachtet . Anfangs 1939 verlangte er von dem
Pächter eine Pacht von 18 Mark und dann von 16 Mark ,
obwohl nach einer Erklärung des Ortsbauernführers ein
Pachtzins von 8 Mark durchaus angemessen war . Aus Wut ,
daß ihm seine Forderung nicht bewilligt wurde , begab sich
der Angeklagte mit «wer Hacke zum Gartengrundstück ,
hackt « das dort stehende und bereits verkaufte
Rotkraut heraus und vernichtete es . Gegen die

Frau des Pächters , der er wiederholt gedroht hatte , wurde
er tätlich .

Am 8. März stand Sch . vor dem Amtsgericht PhilippZburg .
Dieses verurteilte ihn zu zwei Monaten und einer Woche
Gefängnis . Ohne die geringst « Einsicht in die Verwerflich -
keit seiner Handlung legte er Berufung ein, obwohl er ein -
dringlich darauf hingewiesen wurde , daß dies zwecklos sei .

Das Berufungsgericht kennzeichnete es- als eine Gemein -
heit , wenn heute jemand «inen Zentner Gemüse aus Räch-
sucht vernichtet . Demgemäß erhöhte die Strafkammer die
Strafe gegen den Angeklagten auf drei Monate und
eine Woche . Das Urteil ist rechtskräftig .

macht, geführt von ihrem obersten Befehlshaber Adolf Hitler .
Der Führer der Staffel L/M 53 Hauptsturmführer F e i ß-

kohl dankte den Führern der Stürme , den Referenten und
den Wehrmannschaftsführern der Staffel für ihre unermüd -
liche Arbeit , ihre stete Einsatzbereitschaft und für den Erfolg
dieser Arbeit . Mit Genugtuung konnte er feststellen, daß die
Ausbildung der Wehrmänner einen hohen Stand erreicht
hatte und einen vollen Erfolg bedeutete . 420 Wehrmännern
konnte das Dienstleistungszeugnis der vormilitärischen AuK-
bildung im NSKK . ausgehändigt werden . Der Stafselführer
entließ die Wehrmänner mit dem Appell , Soldaten Adolf
Hitlers zu werden , im Leben stets einsatzbereit zu sein für
unseren Führer , für die Partei , für Grotzdeutschlaud.

Mit den Liedern der Nation schloß der Appell . K.

Ausgabe der Tanraustveiskarten
Die heutige Ausgab « enthält ein« Bekanntmachung des

Wirtschaftsamtes II über die Ausgabe der T a n k a u s w e i s -
karten uud Mineralöl Bezugsscheine für den
Monat Juni d . Js . Danach erfolgt die Ausgabe nach den
Anfangsbuchstaben des Namens der Bezugsberechtigten an
den hierfür festgesetzten Tagen , woraus besonders hingewiesen
wird .

Die Tankausweiskarten werden auch am Samstag ( 1. Juni )
durchgehend von 8—17 Uhr ausgegeben .

-I-
Eiu schwerer Verkehrsunfall ereignete sich gestern nach-

mittag an der Kreuzung Horst -Wessel -Ring und Grabener
Allee . Ein Personenkraftwagen und ein Radfahrer stießen
zusammen , wobei der Radfahrer schwer verletzt wurde . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Seid dankbar für die Tapferkeit unserer Wehrmacht,
spendet freudig für das Kriegshilfswerk DRK . !

Badisches « t- atsthe - t- r. Im Großen Hau » geht heute abend um
20 Uhr Shakespeares „ S o m m e r n a ch t S t r a u m " mit der Mustk von
Carl Orff in Szene . — Morgen abend um 20 Uhr helangt als 8. Vorstellung' der Mai -Festspiele 1940 in Anwesenheit des Dichters das Schauspiel „ D e r
Thron zwischen Erdteilen " von Hanns Gobsch zur Ausführung .

Die Atlantik -Lichispiele am Durlacher Tor zeigen ab heute bis einschließlich
Sonntag den Usa-Grobstlm „ D a S Lied der Wüste " , das Lustspiel „ Aber
mein lieber Herr Neumann " , den Kulturfilm „ Alm im Karwendel " sowie
die Wochenschau mit packenden Bildern vom Einsatz unserer Wehrmacht .

In de» Kammer -Lichtspielen läuft bis einschließlich Sonntag der Terra -
Film „ Zwei Welten " . Ein heiterer Film von Gustav Gründgens . Im
Beiprogramm wird die große Wochenschau von den siegreichen Vormärschen
durch Belgien und Holland , sowie ein Kulturfilm „ Lommerwiese " gezeigt .

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt KdF . Heute laufen folgende Kurse : Fröhliche Gymnastik für

Frauen und Mädej : Südendschule II um 19.30 Uhr .

Alle Rechte: Musarion Verlag , München
LS. Fortsetzung

„Nun , Vater Frahne , was gibt es Neues ?" fragte der ein -
tretende Schiffseigner mit klarer , unbeschwerter Stimme .

„Es gibt Neues , Arnd , aber nichts Gutes . Wo sollte das
auch herkommen ? Da Zweifel aufgetaucht find , du könntest
ein anderer und nicht der Sohn des Gunther Hennings sein ,
bat die Versicherungsgesellschaft erneut die Auszahlung der
uns zustehenden Summe verweigert ."

„Das war zu erwarten ."
„Unser Antrag , die ,Marga " auszuliefern , ist von der

Regierung in Uruguay abgelehnt worden . Man erklärt , datz
die Angelegenheit erst restlos geklärt werden müsse . Sobald
feststehe, datz der Kapitän aus eigene Faust gehandelt habe,
stehe einer Auslieferung des Schiffes nichts mehr im Wege .
Ru .dder aber schweigt sich noch immer aus . Er wird sich
hüten , die Schuld auf sich zu nehmen , um zu mehrjähriger
Zwangsarbeit oder Verbannung verurteilt zu werden ."

„Auch das überrascht mich nicht mehr . Ich habe es mir
abgewöhnt , mich über derartige Unglllcksnachrichten aufzu -
regen . Was ist für uns zu tun , Vater Frahne ?"

Der greise Prokurist hockte verzweifelt auf seinem Sessel .
„Schluh machen. Wir müssen den Konkurs anmelden . Es

wird höchste Zeit !"
„Gut . Melden wir ihn an . Heute noch . Wir dürfen

keine Pflicht versäumen . Es mutz alles ordnungsgemäß ge -
schehen . Ich kann es nicht abwenden , datz es so kommt ."

Volker Frahne stöhnte.
„Arnd ! Ich bitte dich — wie kannst du diese furchtbare

Wahrheit so ruhig aussprechen ? Was soll werden , wenn das
Unternehmen zugrunde geht ? Wenn alles zerschlagen wird ,
was dein Bater in Jahrzehnten mühevoll aufbaute ?"

„Die Gegner waren eben mächtiger als wir beide , Vater
Frahne !"

„Die — Gegner ?" fragte der Alte verwundert .
,Ha ."
„Welche Gegner meinst du denn ?"
,̂ Jch kann sie dir gar nicht nennen ? denn ich kenne sie nicht.

Nur auf Vermutungen kann ich mich stützen . Da ist als erster
zum Beispiel —"

Ein Klopfen an der Tür unterbrach den Schiffseigner .
„Herr Korvin Scheiter !"
,Mir lassen bitten !" sagte der Reeder .
Der rundliche Syndikus trat ein.
„Ich freue mich , die beiden maßgebenden Serren des

Unternehmens hier anzutreffen "
, begann « r . „Ich habe näm -

lich eine erfreuliche Nachricht —"
„Was gibt es ?" fragte Volker Frahne rasch , che ihm der

Reeder einen warnenden Blick zuwerfen konnte.
„Es ist mir gelungen , «in Bankgeschäft dafür zu gewinnen ,

uns irt Form einer Hypothek auf das Verwaltungsgebäude
einen größeren Geldbetrag zur Verfügung zu stellen. Außer¬
dem bietet sich die Gelegenheit , einen Frachter zu chartern .
Umschlaggüter habe ich ebenfalls zur Hand . Wir könnten
mithin wieder arbeiten ."

„Alle Achtung !" sprach der Schiffseigner . „ES geschehen
noch Zeichen und Wunder ?"

Gorvin Scheiter lächelte geschmeichelt .
„ Es lag mit eben sehr am Herzen , die Dinge zu wenden

und die Reederei zu retten ."

„Sehr freundlich von Ihnen "
. fuhr der Schiffseigner mit

einem spürbaren spöttischen Unterton in seiner Stimme fort .
, .Sie haben sich sehr bemüht . Das ist recht lobenswert . Wie
steht es mit Ihren Vermittlungsgebühren ?"

„Ich verlange keine —"

„Aber irgendeine Gegenleistung soll doch bei der Sache
herausspringen , nicht wahr ? Wir kennen uns doch in dieser
Beziehung , verehrter Herr Scheiter ?"

„Natürlich habe ich auch mein« — äh — Bedingungen zu
stellen . Das ist selbstverständlich ? denn ich g«be ja für diese
Angelegenheiten meinen guten Namen he ?."

»Gewiß ! Was also verlangen Sie ?."

,Mir sprachen bereits früher einmal darüber , Herr
Hennings ."

„Ich erinnere mich . Meine Ansicht hat sich nicht geändert ."

„Nun , ich habe mir das alles durch den Kops gehen lassen.
Ich würde bereit sein, auf eine Namensänderung des Unter -
nehmenS zu verzichten

„Sehr großmütig , Herr Scheiter !"
„Jedoch muß ich — das werden Sie gewiß jetzt besser ver -

stehen als ehedem — auf einen Wechsel in der Führung der
Reederei bestehen ."

Der Schiffseigner lächelte fast fröhlich.
„Sie haben sich wieder umsonst in Arbeit und Unkosten

gestürzt , Herr Scheiter . Ich denke nicht daran , meinen Posten
zn verlassen ."

„Wer Arnd ! Bedenke doch !" wandte Vater Frahne ein .
„Es ist die Rettung !"

„Nein ."
Gorvin Scheiter machte «ine bedauernde Handbewegung

und wandte sich zur Tür . Man hatte ihm nicht einmal einen
Stuhl angeboten . Noch zögerte er , das Zimmer zu verlassen -

„Arnd , ich an deiner Stelle würde nachgeben. Es a«ht nicht
um dich , es geht nm das Unternehmen !" hörte der Syndikus
die mahnende Stimme des greisen Prokuristen . „Du bist «s
deinem Vater schuldig —"

„Laß gut sein"
, wehrt « der Schiffseigner ab . „Du kennst

die Regeln nicht , nach denen man hier « in hohes Spiel auf -
gelegt hat . Es geht wirklich nicht um mich , das weiß ich. An
meiner Stellung liegt mir nicht das mindeste. Mir geht es
allein um « ine Verpflichtung ."

Schweigen trat ein . Es war ganz still überall .
Ein Warten noch. Dann schlug die Tür zu.

XVII .
Unter schweren Schritten knirschte der Sand der Ufer -

böschung. Blanka Lutterbeck, die am Strand in der Abend-
sonne lag . richtete sich auf .

Es war Kapitän Jorrit Thoms , der mit griesgrämigem
Gesicht heran kam.

„Ich beneide Sie , Fräulein Blanka —" begann er sogleich .
(Fortsetzung folgt )
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Das Thema »es Tages

Das planlose Abwerfen von Bomben britischer Flugzeuge
bei ihren nächtlichen Einflügen in deutsches Reichsgebiet
nimmt trotz unserer wiederholten Warnungen seinen Fort -
gang . Diese unerhörten , jeder völkerrechtlichen Bestimmung
ins Gesicht schlagenden Bombardierungen nichtmilitärischer
Ziele werden von den Engländern in ihren Berichten sogar
noch als hervorragende Taten ihrer „glorreichen " Royal
Air Force gepriesen . Um ihre klägliche Ohnmacht vor dem
eigenen Volk und ihren Vasallen zu verschleiern , fälschen
sie diese Piratenzüge in Siegesmeldungen um . Diese Scham -
losigkeit wird nur von der Unfähigkeit der britischen Flieger
übertroffen , die ihre Bomben wahllos auf friedliche Städte ,
Wohnviertel der Bevölkerung , HotelS , Schulen , Apotheken

und Krankenhäuser fallen lassen. Selbst die früheren Freunde ,
Holland und Belgien , werden von den edlen Briten hierbei
nicht verschont.

Bei uns Deutsche« « erde« über jede» Toten , über jede«
Verletzte« «nd über jede« Schade« dieser nächtliche « Bom¬
benwürfe genäse Liste « geführt. England möge sich hüte« !

Das hochmütige Britannien soll wisse«, daß wir «ichts
vergesse« — wenn die Stnude der Abrechnung kommt , wird
jede Bombe vielfach vergolten werden . Dann wird England
merke «, daß die de«tsche« Flieger wohl i« der Lage sind, das
deutsche Blut z« räche« und die Ziele z« treffe«, die ih«e«
z«r Bekämpf««g angewiesen werde«.

Er brach in zwei Zeile und war weg! - Zerstörer durch Schnellboot versenkt
P .K. Nacht für Nacht haben deutsche Schnellboote den

Feind im englischen Kanal aufgesucht , und keine Unterneh -
mung ist vergangen , nach der nicht wenigstens eines der klei-
nen Schnellboote den Siegeswimpel führte . Vier feindliche
Zerstörer , ein U -Boot , ein Hilfskreuzer , ein Transporter
und sogar ein Flugzeug , das ist die stolze Bilanz der Boote ,
nachdem am Mittwochmorgen ein großer feindlicher Zer -
störer versenkt gemeldet werden konnte .

Als wir den Kommandanten nach seiner Rückkehr beglück-
wünschen und nach Einzelheiten des Erfolges befragen , da
gibt er die gleiche Antwort wie alle seine Kameraden , die
zuvor eine Versenkung melden konnten : „Ich habe großes
Glück gehabt , daß ich überhaupt weiß , was zu sagen wäre ."
Man muß schon Erfahrung haben , wenn man von diese«
Kommandanten Näheres hören will , denen nichts mehr
zuwider ist. als von ihren Erfolgen zu sprechen. Aus der
Unterhaltung aber schälen sich dann Einzelheiten über die
Unternehmung heraus , deren Erfolg die völlige Vernichtung
eines großen Zerstörers ist .

Früh war der Abend angebrochen . Regenschwer hängen
die Wolken nieder . Das beste Wetter , das Schnellbootkom -
Mandanten sich wünschen , wenn sie den Auftrag haben , in
den Kanal vorzustoßen und im Rudel der dort umherirren -
den feindlichen Flotteneinheiten die Beute herauszuschießen ,
ohne selbst bemerkt zu werden .

Immer wieder belämmert von feindlichen Flugzeugen ,
die ihre Bomben loszuwerden versuchen , stand das Boot
kurz nach Mitternacht vor einem der wenigen noch in Fein -
deshand befindlichen belgischen Häsen , als der Kommandant
einen großen Schatten voraus bemerkt , auf den er nun zu-
hielt . Näher und ??äher kam der Schatten , von dem noch
niemand wußte , wem er ge-
hörte , bis er als großer
feindlicher Zerstörer ausge -
macht werden konnte . Einen
kurzen Augenblick wartete
der Kommandant , bis der
Zerstörer in der günstigsten
Schußposition war , und dann
kam der ersehnte Augenblick,
der dem Torpedo den Weg
freigab .

,L ?etzt kamen die Sekun -
den des Wartens "

, erzählte
der junge Oberleutnant zur
See , „die eigentlich nur zu
ertragen sind , weil man so-
fort nach dem Schuß schon
wieder alle Aufmerksamkeit
auf neue Gegner richten muß .
Soviel Zeit hat man aber
zwischendurch doch, daß man
denkt : „Wenn es nicht gleich
bummst , dann hast Du vor -
beigeschossen " . Ich dachte das
gleichfalls , als es plötzlich
einen gewaltigen Knall gab.
Im gleichen Augenblick schoß
eine Stichflamme empor . Für
einen Augenblick wurde über
ihr ein Rauchpilz sichtbar.
Dann war alles aus . Wie
ein Mann meiner Besatzung
beobachtet hat , ist der Zer -
störer in zwei Teile zerbro -
chen , die sich noch einige Se -
künden auf dem Wasser hiel -
ten , dann aber sanken . Wir
haben uns dann etwas er-
holt , um weiter zu beobach-
ten , mußten aber ablausen ,
weil mehrere größere Fahr -

zeuge auf uns zuliefen . Da eS sich um weitere Zerstörer
handelte , konnten wir ihnen die Absuchung der Stelle nach
Schiffbrüchigen überlassen ."

Unheimlich war die Freude der Besatzung über ihren Er -
folg . Immer wieder beglückwünschte sie ihren Komman -
danten und hätte am liebsten gleich einen neuen Angriff
gefahren . Da es aber inzwischen zu dämmern begann ,
mußte der Heimmarsch angetreten werden , der noch einmal
die ganze Aufmerksamkeit erforderte , weil ebenso wie beim
Hinmarsch feindliche Flugzeuge das Geleit gaben , bis daS
Boot seinen Stützpunkt erreicht hatte , um neue Torpedos an
Bord zu nehmen und um wieder auszulaufen zu neuem
Sieg . Herbert Rotte .

Kurz berichtet
Wie man ans Pampl »«a erfährt, erwarte « bort Tansend«

von Flüchtlingen , meist Franzosen nnd Belgier , die Einreise
««d Ansenthaltsgenehmignng sür Spanien .

Henry Ford erklärte i« einer Unterred««- , die sog.
5. Kolonne , die z«r Zeit so viel zitiert »»erde, setze sich
ans de» kriegshetzerischen Finanzkreise « znsammen, die ans
Blutvergieße » Kapital schlage« möchte«.

General vo» Falkenhanse« übergab gester« im Haag die
militärischen Hoheitsrechte i« de« besetzte« Niederländische«
Gebiete« a« de« Ge« eral der Flieger Christiansen n« d die
vollziehende Gewalt im zivile » Bereich a« Reichskommissar
Seyß -Jaqnart . Das bisher geltende niederländische Recht
werde möglichst in Kraft belasse « «ad die niederländische«
Behörde« zur Ausübung herangezoge«.

Landgraf Friedrich Karl von Hessen , der
Vater des Oberpräsidenten Prinz Philipp von Hessen, ist im
73. Lebensjahr in Kassel gestorben .
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So wurden » ie Belgier verraten
Nach dem Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht geht

die englische Armee in Flandern ihrer Vernichtung entgegen ,
ist das Schicksal der französischen Armee in Französisch- Flan -
der » besiegelt und sind Lille , Upern , Dixmuiden und Ostende
in deutscher Hand , während Dünkirchen , der letzte noch nicht
eroberte Kanalhafen bereits im Feuer der deutschen Artillerie
liegt . Es verbleibt den eingeschlossenen englisch- französischen
Truppen nur die Wahl zwischen der Kapitulation oder der
Vernichtung .

Ueber diese Situation war man sich im Hauptquartier der
Westmächte bereits am 20. Mai klar . Schon damals gab man
die Nordarmee für verloren . Schon damals wehrte man sich
gegen die Forderung des belgischen Königs , das sinnlose
Blutvergießen durch eine rasche Kapitulation zu beenden .
Denn mit den Strömen des Blutes der Nordarmee sollte
jene Gnadensrist erkauft werden , die wenigstens die ersten
Verteidigungsvorbereitungen im englischen Küstengebiet wie
an der Somme ermöglichen sollte. Das für diesen Zeitgewinn
einzusetzende Opfer traf ja auch weniger England und Frank -
reich als Belgien , jenes Belgien , das nach dem Stesani -Kor -
respondenten schon jetzt 280 000 , d . h . ein Drittel seiner
20—30jährigen Söhne verloren hat und von dem mindestens
800 000 Flüchtlinge von der Einkreisung in Flandern und in
der Picard !« überrascht wurden . Belgien hat die Uebergabe
der Vernichtung vorgezogen . Zweimal war „Stockholm Tid -
ningen " zufolge Generalissimus Weygand in das belgischeHaupt -
quartier gekommen, um den König umzustimmen . Noch am
Montagvormittag fand im Pariser Kriegsministerium « in«
zweistündige Beratung Reynauds , Petains und WeygandS
mit den belgischen Ministern statt . König Leopold konnte all
diesen Erpressungsversuchen gegenüber nur darauf verweisen ,
daß weder von englische? noch von französischer Seite ernste
Anstrengungen gemacht worden seien , den Belgiern gemäß
den getroffenen Abmachungen Hilfe zu bringen . Wenn auch
die hochmütige Aeußerung General Blanchards , daß es der
„junge König " kaum zum Hauptmann gebracht haben würde ,
wenn er nicht König wäre , auch das persönliche Verhältnis
noch vergiftete , so machte doch erst das Verhalten der bri -
tischen Luftwaffe am Sonntag und Montag den Entschluß
des Königs unumstößlich : hatte diese doch die in härtestem
Kampf stehenden belgischen Truppen einfach im Stich ge-
lassen und sich lediglich auf die Verteidigung von Calais be -
schränkt. Angesichts dieser Lage hat die unflätige Beschimpfung
König Leopolds offenbar den englischen Admiral Sir Roger
Keynes , dem der König persönlich zugeteilt war , so angewidert ,
daß er nach seiner Rückkehr nach London erklärte : Ich hoffe,
daß niemand sich ein Urteil darüber erlauben wird , was
König Leopold beschlossen hat . bevor nicht alle näheren Um -
stände bekannt sind ".

Kein Vertrauen in öie „Weyganö - Linie "
Während die französische Propaganda alles aufbietet , die

Panik mit der Entfachung eines künstlichen Vertraue »? auf
die neue „Verteidigungslinie " an der Somme zu bannen ,
hat die französische Bevölkerung , die der provisorischen Er -
richtung einer solchen Linie öie Tatsache des Durchbruchs
der Hauptfestigungslinie gegenüberstellt , dieses Vertrauen
nicht mehr . Läßt doch sogar die Zensur einen de Kerillis
in der „Epoque " schreiben, „selbst wenn die Schlacht im
Norden verloren geht , selbst wenn Paris verloren geht und
es notwendig werden sollt« , sich an der Loire , ja an der
Gironde zu schlagen, werden wir kämpfen ."

Das französische Volk hält offenbar nicht viel von sol-
chen Amoklauf - Parolen ? neutrale Beobachter in PariS sahen
dort tränenüberströmte Gesichter , sahen Frauen , die weh-
mütig an ihre Männer im Norden dächten und bemerkten ,
dast sogar die sonst so arroganten britischen Offiziere ihre
Haltung verloren „angesichts der ungewissen Schicksals des
„Expeditionskorps ".

Auch England gibt das Expeditionskorps
auf

Das Schicksal dieses Expeditionskorps ist im übrigen gar
nicht mehr „ungewiß ". Jnsormationsminister Tuff Cooper
hat bereits im Rundfunk die Notwendigkeit eingestanden ,
„mit äußerster Anstrengung die Armee von den bisher ein-
genommenen Stellungen zurückzuziehen "

. Wohin aber soll
der Rückzug führen , nachdem alle Kanalhäfen für den Ab-
transport verloren sind ? Wie aussichtslos die Lage des
Expeditionskorps ist . darüber ist sogar Reuter das bezeich -
nende Geständnis entschlüpft , daß sich „der größte Teil der
britischen Mannschaften in der nördlichen Zone , der größte
Teil des britischen Materials dagegen irgendwo anders "
befinde . Angesichts dieser Situation erwartet „Daily Herald "
in naher Zukunft einen „Schock auf die englische Bevölke¬
rung '' , Duff Cooper aber , der noch davon spricht, daß es
„keine unbesiegte Armee " sei , die sich zurückziehe, erweist sich
selbst noch in der Schicksalsstnnde Englands als ein erbärm -
licher Maulheld . Im Gegensatz zu ihm gibt „Daily Expreß "
zu . daß die Schlacht in Flandern nunmehr als verloren an -
geschen werden müsse. Die Deutschen hätten folgende Bor -
teile erlangt :

1. Sie feien Herren des bedeutendsten französischen In -
dustriegebietes ,

2. sie besäßen Flugstützpunkte , die England ungemein nahe
sind , so daß ihre Bomber von Jagdflugzeugen begleitet wer -
den können,

3. ihre Artillerie werde den Aermel - Kanal und den Zu -
Sang des Londoner Hafens beherrschen :

Moskau empfängt keinen englischen
ilnlerblindler mehr

Moska « , 30. Mai . Tab verbreitet folgende amtliche Ber -
lautbaruug :

„I « Beantwortung des Borschlages der englische« Regie -
r««g , Herrn Cripps als spezielle« ««d außerordentliche«
Bevollmächtigte « der englische« Regierung » ach Moskau z»
schicke» , hat der Volkskommissar des Auswärtigen , Molotow ,
de« Botschafter Maisky beaustragt , der englische» Regier »»g
zur Ke» »t»is z» bringe » , daß die Regierung der Sowjet -
vnio « weder Herr« Cripps als besondere« «ud a«ßerorde« t-
liche« Bevollmächtigte « empfange« kann , noch irgendeine »
andere« . Wenn die e»glische Regierung wirklich Handels -
besprechnngen sühren will u» d sich nicht einfach aus Be -
sprechuugen über einen » icht vorhandenen Umschwung in
de» Beziehungen zwischen England und der Sowjetnnion
beschränke » will , so könnte sie dies über ihre« Botschafter i«
Moska « , Herr« Seeds , tun bzw. über eine andere Persön -
lichkeit auf de« Poste« des Botschafters i« Moska « i« dem
Falle , daß Herr Seeds d«rch eine andere Persönlichkeit er-
setzt werden soll ."

Angesichts dieser Stellnngnahme bleibt Herrn Cripps ,
ber ans seiner Fahrt nach Moskan bereits in Athen einge - ,
tröffe» ist. «ichts übrig, als wieder heimzufahren.

Links : Gefangene Franzosen vor den Trümmern ihrer Wissen nnd ihrer Heimat, in dem zerstörten Ort Roczy. Schwer sind die Folgen des von dt»
englischen Regierung heraufbeschworenen Kriege«. — M t t t « : « Inn * auf einen Bunter . Handgranaten krachen im feindlichen Bollwerk. — Recht » »
« i» gefangener „brautet " fährt fein « «pack w einem französisch«» « inder wagen . (B* . « och. Jaco », Scherl, Presse-Bild-gentrale , Zander-Multiple ; »» ,)!

Stile dich England ! - die Stunde der Abrechnung kommt !
Trotz wiederholter Warnungen weiter planlose britische Bombenangriffe aus srieöliche deutsche Städte
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Förderung tes in Baden
Das Aufgabengebiet des Versuchs- und Leftrgutes der Landesbauernfchatt

ZdR . Wenn der badische Weinbau im Reich bisher neben
seinen großen Geschwistern , dem Rhein , öer Mosel , Pfalz
und Saar vielleicht weniger bekannt war . so ist das weniger
auf geringere Qualität oder Unebenbürtigkeit zurückzuführen ,
sondern vielmehr auf die Verschiedenartigkeit der Böden un -
seres Weinbaugebietes . Der badische Wein besitzt daher auch
nicht jenen umfassenden Grundton , wie der vom Rhein ,
Mosel , Saar , Pfalz usw . Doch, wie gesagt , auch der badische
Winzer ist stolz auf die Vielfalt und Schönheit des Ertrages
seiner Arbeit . Und erst recht im Kriege zeigt sich , mit wie -
viel Liebe er auch an jedem einzelnen Weinstock hängt . Gret -
fen wir heute aus der Fülle der Weinbaubezirke lediglich
einen heraus , den Kaiser st nhl . Wir Badener kennen sie
ja , die Bickensohler , Achkarrer , Jhringer und wie sie alle
heißen . Im Bereich feindlicher Geschütze gehen die Kaiser -
stühler ihrer harten Arbeit nach. Dies zeigt uns am besten
der Besuch des Versuchs - und Lehrgutes der Landesbauern -
schaft „Blankenhornsberg ". Das ca. 50 Hektar große Gut
zählt zu den Spitzengütern des deutschen Weinbaues und
liegt in der Südwestecke des Kaiserstuhles . Auf diesem Gut
geht man der täglichen Arbeit nach wie im tiefsten Frieden .

Da heuer schon frühzeitig mit dem Nebschnitt begonnen
«vurde . konnte er auch rechtzeitig beendet und ,^>ie Bögen ge -
macht" werden . Während man in den vergangenen Jahren
die „Bögen " mit von Papier umwickeltem Draht fest machte,
bediente man sich nun eben wieder der althergebrachten Wei -
den . — Nachdem nun die ersten Rebatbeiten lSchnitt und
Biegen ) beendet waren , setzte begünstigt durch das warme
Wetter auch schon bald der Austrieb ein . Er ist hier wider
Erwarten gut . Auch der Ansatz der jungen Trauben (Ge-
scheine) kann noch als ausreichend für einen guten Herbst

bezeichnet werben . Durch die exakte Zuteilung der Dünge -
mittel wurde in diesem Kriege unserem Volke viel Aerger
und durch die Preisstoppverordnung vor allem auch Geld er-
spart . Das gleiche gilt auch für die Schädlingsbekämpfungs -
mittel . Ter neuzeitliche Winzer weiß , daß er nicht mit 3 - bis
4prozentiger Kupfervitriolbrühe zu spritzen braucht , sondern
daß zur Bekämpfung der Blattfallkrankheit die von der In -
dnstrie hergestellten Mittel mit einem geringeren Kupfer -
gehalt genügen und durch die sorgfältige Zuteilung wird auch
hier schon vorgesorgt , daß jeder Winzer die notwendige
Menge Spritzmittel erhält . Es wird auf dem Gut aber auch
schon jetzt dem frühzeitigen Auftreten der Peronospora
iBlattfallkrankheit ) entgegen gearbeitet . Die Stöcke werden
schon beizeiten von den überflüssigen Bodentrieben und Trie -
ben aus dem alten Holz , hauptsächlich in der Nähe des
Bodens gesäubert . Eventuelle Regenfälle können dann nicht
so leicht die im Boden befindlichen Sporen der Krankheits -
erreger an die Blätter heranspritzen . Vor allen Dingen
wird auch durch ständiges Hacken und Freihalten von Un-
kraut dafür gesorgt , daß unter den Stöcken Luft ist.

Der weitaus größte Teil der Weinbergsanlagen hier ist
die Erziehung am Drahtspalier . Es kommt dadurch in die
Reihen eine gleichmäßigere Sonnenbestrahlung und die Be -
arbeitung kann mit Maschinen geschehen , was wiederum die
Arbeit erleichtert . So sehen wir , wie das Versuchsgut der
Landesbauernschaft Baden praktische Arbeit zur Förderung
des Weinbaues am Oberrhejn leistet und bestrebt ist, den
badischen Weinbau gerade heute mit allen zu Gebote stehen-
den Mitteln zu heben und die Grenzlandwinzer in ihrer
harten Arbeit zu unterstützen .

Aus öer badischen Heimat
Ans Rordbade«

fr . Mosbach : Stadtchronik . Seit Kriegsbeginn ist
hi«r die Zahl der Eheschließungen erheblich gestiegen . Vom
1. September 1989 an wurden insgesamt 44 Trauungen vor -
genommen , davon 21 im Jahre 1940. während von Anfang
Januar bis Mai 1939 nur 11 Eheschließungen stattsan >dett ,
— Die von den Mosbacher Hitlerjungen und Pimpfen durch-
geführte Altpapiersammlung erbrachte « in erfreuliches Er -
gebnis . Im städtischen Bauhof liegen mächtige Bündel Alt -
papier , die von den rührigen Jungen aus ben Haushaltun -
gen und Betrieben herausgeschafft wurden und nun zum
Abtransport zur Papierfabrik in Ballen zusammengepreßt
werden . — Tünchermeister Gottfried Edinger , der noch sehr
rüstig ist , feierte am 28. Mai seinen 75. Geburtstag . — Der
Kreiskriegerbund Mosbach hielt seinen Kameradschaftsappell ,
zn dem 62 Kameradschaftsvertretungen erschienen waren im
Gemeinschaftssaal des Rathauses , bezw . in der Wirtschast
„Zum Odenwald " ab . Hauptlehrer Pg . Kempf -Mosbach
sprach über das Ringen Deutschlands bis zum heutigen Ent -
scheidungskampse . Es wurde dann öer Film gezeigt „Der
Großdeutsche Reichskriegertag 1939 in Kassel in Anwesenheit
des Führers " . Zn Wort kam noch der Abteilungsleiter in
der Gaukriegerführung Südwest , Pg . Bolfiuger , über die
vom Führer auferlegten Pflichten des Frontsoldaten . — Die
Mosbacher Vorstensabrik Hans Ghnmy hielt einen Betriebs¬
appell ab . Sprecher war Pg . Walter Berg - Karlsruhe . —
Beim monatlichen Dienstappell der Politischen Leiter der
Ortsgruppe Mosbach der NSDAP auf dem Marktplatz sprach
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Dr . Fred Himmel über
die Leistungen unserer Soldaten und das Feldherrn - Genie
des Führers .

h . Kronau : Notizen . Für tapferes Verhalten vor dem
Feind wurde der Unteroffizier Karl Knaus , Sohn des
Landwirts Karl Knaus 2 von hier , mit dem E .K. 2. Klasse
ausgezeichnet . — Am vergangenen Sonntag trat die hiesige
Wehrmannschaft zur Schlußübung an . Die gestellte Aufgabe
wurde praktisch gut gelöst. — Die Handballmannschaft der
hiesigen Sportgemeinde hatte für den vergangenen Sonntag
den badischen Jugendmeister Rintheim zu einem Freund -
schaftsfpiel auf dem hiesigen Platz gewonnen . Das Spiel
wurde planmäßig durchgeführt . Das Spiel zeigte ein hartes
Ringen . Während die Rintheimer sich tapfer wehrten , holten
die Kronauer auf und errangen so Tor um Tor , so daß das
Spiel mit 9 : 9 Toren endete . Dieses Unentschieden bewies
die Schlagkraft unserer Handballsportler , die in fairem Spiel
schon manche Siege in diesem Jahre verbuchen konnten .

s. Liedolsheim : Notizen . Am Sonntag hatte die Orts -
gruppe der NSDAP , zu einem Vortrag eingeladen . Pg .
Max Nagel referierte über zeitgemäße Themen . Nach
Schluß des Vortrages dankte Pfl . Rob . Roth , M . d. R . , dem
Referenten für seine interessanten und eindringlichen Worte .
— Vor einigen Tagen erlitt unser zweitältester Mitbürger ,
der Landwirt Joh . Ludwig Roth , einen Schlaganfall , an
dem er sofort verschied. Der Verstorbene hatte das 82 . Le-
bensjahr erreicht . Er hinterläßt seine Frau im Alter von
nahezu 80 Jahren .

MittelbadMe Rundschau
Hr. Durmersheim : Notizen . Beim Spielen fiel dem

11jährigen Sohn des Karl Schorpp von hier eine schwere
Eisenschiene auf den Fuß . Der bedauernswerte Junge mußte
sofort zum Arzt gebracht werden , der die Wunde sofort ver -

nähte . Dieser Unfall ist wieder « ine Warnung für alle Kin -
der , nicht auf Lagerplätzen und derartigen gefahrbergenden
Orten zu spielen . — Am Sonntag spielte der hiesige FC .
Phönix 06 gegen den Fußballklub Forchheim . Der hiesige
Club gewann das interessant « Spi « l mit 2 :0 Toren . Beide
Tore wurden aber erst nach der Halbzeit geschossen . Der
Schiedsrichter Schulmeister von hier , leitete das Spiel gut
und gerecht. Nicht so glücklich spielte die Jugend dieses
Vereins . Sie verlor nach hartem Kamps gegen die Jugend
aus Forchheim 0 : S — Eine unserer ältesten Mitbürgerinnen
wurde am 23. Mai zu Grabe getragen . Die Verstorbene .
Frau Karolina Schorpp , war eine bekannte und beliebte
Persönlichkeit im Ort .

nik . Gernsbach : Allerlei . Anläßlich einer Hochzeit
einer Gernsbacherin mit einem Stuttgarter erschien abends
der braune GlückSmann im Saal und bot seine Lose zum
Verkauf an . Der Bräutigam zog zuerst ein Freilos , um \
mit diesem einen vollen Tausender zu gewinnen . Natur - !

gemäß war die Freude über dieses unerwartete Hochzeits - ;
geschenk riesengroß . — Tas sonntägliche Frenndichastsspiel
Gernsbach gegen Rastatt ging unentschieden 1 : 1 aus . Eine
große Zuschauerinenge war Zeuge eines rassigen aber fairen
Kampfes . — Nun beginnt im Tal die Heuet . Tie Müder

gehen bereits um 5 Uhr ans Werk . Früh ist die Heuet gegen
sonst im Gange . Man will mit dieser Arbeit fertig werden ,

und damit das Fehlen öer Arbeitskräfte gut ausgleichen . Der j
erste vollbesetzte Wagen erhält nach altem Volksbrauchtum
am Vorderschild einen grünen Zweig . Ter letzte Wagen
Heu , der voll in die scheuen lastet , wird dagegen rings -
herum mit grünen Laubzweigen geschmückt . Die Heuet ist
zu Ende , wir feiern ein Fest . Nochmals macht der gefüllte
Krug mit Apfelmost die Runde . Dann füllen sich Heuschober
und Heustall .

nik . Weiseubachfabrik Murgtal ) : Ehrung . In den
Papierwerken E . Holtzmann u . Cie . , sand am Dienstag eine
erhebende Ehrung für einen langjährigen , verdienstvollen
Beamten statt . August Marxer , Vorsteher des Lohnbüros
und der Krankenkasse , war auf den genannten Tag 50 Jahre
im Betrieb gewissenhast und vielgeachtet tätig . Betriebssüh -
rer Steinlin ehrte den Jubilar traditionsgemäß an seinem
Arbeitsplatz mit einem sinnigen Geschenk . Anschließend be-
glückwünschten die Arbeitskameraden den Jubilar .

Kappelrodeck : Notizen . An seinem 84. Geburtstag wurde
unser ältester Mitbürger Johann Baptist Hund unter großer
Anteilnahme zur letzten Ruhe bestattet . Eine Grippe hat
den allseits geachteten und geschätzten Mann in wenigen
Tagen hinweggerafft . Der Verstorbene war in seinem ganzen
Leben nie ernstlich krank . Er konnte bis in seine letzten Tage
noch landwirtschaftliche Arbeiten verrichten . — Am letzten
Samstag und Sonntag führte unser Jungvolk , die Hitler -
jugend und der VDM . den Reichssportwettkampf durch. Es
wurden sehr beachtliche Erfolge erzielt . — Geburten : Ilse
Margarete , Vater Alfred Schneider . Heizer : Waldemar .
Vater Karl Zink . Schreinermeister : Mathilde , Bater Franz
Lauber . Unterfeldmeister .

n . Rencheu : Hohes Alter . Seinen 84. Geburtstag
feierte in körperlicher und geistiger Frische Gendarmerie -
Wachtmeister a. D . Wilhelm Schmidt .

n . Reuchen : Todesfall . Im Alter von 60 Jahren
starb Ziegeleibesitzer Karl Berg er . Unter zahlreicher An-
teilnähme wurde er am Mittwoch zur letzten Ruhe bestattet .

ch. Haslach i . K. : Imker tagten . Im Saale der
Bahnhoswirtichast fand am Sonntagnachmittag eine sehr gut
besuchte Jmkerversammlnng statt . Vorstand Franz Bührer
begrüßte die Erschienenen und sprach dann über die Früh -
jahrsentwicklung , die Schwarmbehandlnng und die Ver -
wertung öer Schwarmgellen zur Königinzucht . Hierauf er-
folgte die Verteilung von 30 Mitgliedskarten und Imker -
nadeln an die neuen Mitglieder . Kreisfackgruppenvorsitzenider
Grünwald aus Villingen sprach über Königinzucht und
Bienenweide . Im Namen aller Imker dankte Vorstand
Bührer dem Kreisfachgruppenvorsitzenden für seinen lehr -
reichen Vortrag . Im Anschluß an die Versammlung fand bei
Mitglied August O b e r t , 2 . Vorstand , ein Stan -dbesuch statt ,
um den Jungimkern die Erneuerung an Kasten und Geräten
zu zeigen .

ch. Haslach l . K. : Generalversammlung deS
Turnvereins 1864 . Der Turnverein 1864 Haslach i. K .
hielt am Samstagabend im Nebenzimmer der Wirtschaft
„zum Aipflesranz " eine Generalversammlung ab. Im Rück-
blick auf das verflossene Jahr dankte der Vorstand den Tur -
nern und Turnerinnen für den fleißigen Besuch der Turn -
stunden , und gab dem Wunsche Ausdruck , daß .die Kamerad -
schaft weiter so gepflegt werde , wie bischer . Nach Schluß der
Versammlung blieb man noch einige Zeit in kameradschast-
licher Weise beisammen .

fs . Zell a . H. : S p o r t w e t t k ä m p f e. Am SamStag und
Sonntagvormittag fanden hier die Sportwettkämpfe des
Jungvolkes , Fähnlein 34/407 statt und nahmen einen flotten

Auiovllindcrer im Amte
Frankfurt a. M „ 30 . Mai . In Frankfurt und seiner wei«

teren Umgebung wurden seinerzeit zahlreiche Autoreifen -
diebstähle von einer Diebesgesellschaft begangen , die inzwi »
schen abgeurteilt worden ist. Im gemieteten Kraftwagen
fuhr man nach BenSheim , Darmstadt , LudwigShasen , Hanau ,
Fulda , Mainz , Koblenz usw . und montierte nachts von in
Nebenstraßen stehenden Kraftwagen die Ersatzreifen ab . Der
Wert der erbeuteten Gegenstände ging in die Zehntausende .
Die Mehrzahl der Reifen wurde von dem in Frankfurt an -

sässigen Autovermieter Joses Müller in Schwarzwald -
orten abgesetzt. Müller hatte sich deswegen zweimal vor
der Strafkammer in Frankfurt zu verantworten und wurde
beide Male wegen gewerbsmäßiger Hehlerei verurteilt . Im
ersten Fall erhielt er 3H Jahre , im zweiten 2 Jahre Zucht -
hauS . Die von dem Angeklagten eingelegte Revision gegen
die Verurteilung von zwei Jahren Zuchthaus wurde alS
unbegründet verworfen , dagegen berichtigte das ReichSge-

richt den Schuldspruch des anderen Urteils dahin , daß Mül -

ler nicht wegen Hehlerei in 19 Fällen , sondern wegen Dieb -

stahls in 30 Fällen zu verurteilen sei. Die Strafkammer
Frankfurt erkannte nunmehr unter ' Einbeziehung der zwei -

iährigen Zuchthausstrafe auf eine Gesamtstrafe von sechs
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Mannheim : Die schiefe Ebene . Die Strafkammer
verurteilte den 27iährigen Wilhelm Lang wegen zweier Rück-

falldiebstähle zu 3^ Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr -

verlust , bejahte die Gemeingefährlichkeit des Angeklagten
und ordnete seine Sicherungsverwahrung an .

Ja , das ist vernünftig
Allmählich « " dieSonnegewöh¬
nen und langsam braun werden .
Mit Nivea -Cremel x
Wer aber unbedingt länger in der
Sonne bleiben und schneller braun
werden will , braucht Nivea -Ultro -

Ol mit dem verstärkten Uchtsdurtz.

und guten Verlauf . Sämtliche Teilnehmer gingen mit Freude
in den Kampf und gaben sich alle Mühe , ben gestellten For -

derungen gerecht zu werden . Es wurden auch sehr gute Er »

folge erzielt . Die besten Ergebnisse errangen Burg er .
G r a b e r und Schmidt . Bei den Mädchen beteiligten sich
am Wettkampf 26 . als Siegerinnen gingen 14 Mädels aus
dem Kampf hervor . - .

mu . Riugsheim : Sterbefälle . Rasch und unerwartet
starb die in Ringsheim auf Besuch weilende und in Freibuvg
wohnhafte Frau Anna Maier . geb . Mutz , im Alter von 72

Jahren Frau Maier war eine gebürtige Ringsheimerin
und war viel in ihrem Heimatort auf Besuch . Sie war eine

sreunöliche und brave Frau , Die Verstorbene wurde nach
Freiburg überführt , wo die Tochter ihren Wohnsitz hat . —

Nach schwerem Leiden verschied unler Mitbürger Valentin
Seewald . Am Dienstag wurden die sterblichen Ueberrefte

zu Grabe getragen . Der Gesangverein Eintracht , welchem
der Verstorbene viele Jahre als passives Mitglied angehörte ,
sowie der NSKOB begleiteten ihn aus seinem letzten Gang .

EilwmWiiI». Bam und ölllcelS
w . Vad Diirrheim : Vermischte Nachrichten . Bei

einem Theaterabend der NS . - Gemeinschaft „Kraftdurch
Freude " gastierte im Kurhaus vor vollbesetzten Stuhlreihen
die B a d i s ch e Bühne sehr erfolgreich mit dem Ski -Luftfpiel
„T r o ck e u k u r s u s" von Kurt Bortfeld «. — Beim Braunen
Glücksmann von Bad Dürrheim , Hansjörg Link, der , wie
immer , wieder eifrig seines Amtes waltet , zog dieser Tage
ein auswärtiger Gast einen Fünfhnnderter ans der
Lotterie der NS . -Volkswohlfahrt . — Am Sonntag wurde
auch hier der Reichssportwettkampf der Hitler »

Jugend bei reger Beteiligung unserer Jungen und Mädel
und mit sehr schönen Leistungen durchgeführt . Die Leitung
hatten Standortführer Anton Herbst und einige " Männer
vom NSKK . , die augenblicklich die Führung der Hitler -

Jugend hier betreuen . — Schwester Frieda Romm er in
der Kinderheilstätte des Deutschen Roten Kreuzes feierte an
ihrem 60 . Geburtstag kürzlich ihr 40 jähriges Jubi -
läum als DRK . - Schwester . Sie gehört der Anstalt nun -

mehr 15 Iahte an . Die Jubilarin wurde vom Betriebs -

sührer , Regierungsrat Nutz (Stuttgart ) . bei einem Betriebs -
appell geehrt . — Ein seltenes Fuchsidyll kann man zur
Zeit wieder im Kapswald beobachten. In aller Freiheit und
ohne Scheu spaziert eine Füchsin alle Tage mit ihrem Jungen
in der Nähe eines viel begangenen Weges herum und läßt
sich füttern und bewundern . Wie schon vor zwei Jahren , als
der zahme Fuchs vom Kapfwald einige Berühmtheit erlangte ,
ist das seltene Idyll der Zielpunkt mancher Schaulustige «.

Alis Rackbargkbltitn
b. Landau : Hauptversammlung . Der Deutsche

Alpenverein , Zweig Landau , hielt seine 42. Jahreshauptver¬
sammlung ab . Der Verband besitzt auf dem Bettlerjoch eine

„Pfälzer Hütte ".
b. Herxheim : Waldfreibad . Das neue Waldfreibaö

erfreut sich auch in diesem Jahr eines großen Besuches. Es
kann festgestellt werden , daß auch diese schöne Sportstätte der
südpfälzischen Motorsportzentrale sich einen großen Stamm
auswärtiger Besncher geschaffen hat .

« alserstandsberichte des Rheine » : Konstanz ZA , plus 13; Rheinfelden 387,
minus l ; Brelfach 285, plus 45 ; Kehl 305, plus 15 ; Karlsruhe 457, plus 24 ;

Mannheim 329, plus 5 ; Taub 208, minus S.

VOLKSWIRTSCHAFT
Jede Taubenhalhing meldepflichlig

Der Reichsinnenminister hat eine weitere Ergänzungsverordnung zum
Brieftoubengesetz erlassen . Danach bedarf jetzt das Halten von Tauben aller
Art der vorherigen Anmeldung bei der Lrts » olizeibeh »rde . vorhandene Tau »

ben müssen innerhalb von zwei Wochen nach Jnkrafttrete » bieser Verordnung
angemeldet werden . Die Verordnung tritt am Z. Juni in Krakt. Auf Halter
von Brieftauben findet die Verordnung leine Anwendung , soweit sie » ach
den gesetzlichen Bestimmungen zur Taubenhaltnng berechtigt find . Nach der

Verordnung gelten Rassenutz . und Ausstellungstaube » nicht als Brieftauben ,
sie fallen also » ich» unter die besondere » sür Brieftaubenhalter geltende » Sc -

stimmunge » . Tümmlerlauben gelte » als Brieftauben nnr , sofern sie znr Nach
richtenübermittlung geeignet sind . Das Halten von Tauben aller Art inner -

halb eines Geländestreifens von sechs Kilometer Breite längs der Sieichsgrenzr
ist »erboten . Sämtliche in diese »! Gebiet vorhandenen Tauben sind innerhalb
von zwei Woche » seit Inkrafttreten der Verordnung abzuschaffen «der aus

dem Gebiet zu entferne » sowie die Vorrichtungen für die Haltung der Tan¬
ken z» beseitigen .

Um die Ertragssteigerung der Bodenseelischerei
Dieser Tag « fand in Friedrichshafen die Kuratoriumssitzung *( § Instituts

für Sssforsckiling und Eeenbewirtschaftung statt . Den Geschäftsbericht erstattete i

Institutsleiter Dr ., Elster , Tic Arbeit des Instituts war in erster Linie auf >

!>ie Ertragssletgerung der Fischerei abgestellt . Vor allem wurde e>ne icc6 -

uiiche Reform des Hauptfanggerütes in 'der Blanfelchenfifcherei , des Klus -

. arneS , angestrebt . Versuche führen zu dem Ergebnis , daß eine Herab -

jcxung der Masch - lltveue i>«s « lusgarnzipsels °«H ZS auf 38 Millimeter jähr¬

lich mehr al « 100 000 Kilo Fische retten rsnnte , die bisher als uniermaßig

mit ins Netz gerieten und dort zugrunde gingen Fe ' ner wurden Versuche

über die Aufzucht künstlich erbrüteter gelchen in besonderen Teichen mit

Nlanktonfütterung fortgefetzt . Diese vom Institut vorgeschlagene Methode

wurde mit Ersolg am Untersee ( Insel Reichenau ) sowie in bahrischen und

ostmärNschen Alpenseen durchgeführt . Außerdem wurden in der Gegend von

Neukirch ( Kreis Friedrichshafen ) Versuche begonnen , durch Düngung die

Produktion von Naturfutter in kleinen Seen zu erhöhen und in diesen vor -

gedüngten Seen Felchen heranwachsen zu lassen . Weitere Arbeiten beschäflig -

ten sich mtt der Biologie der Seeforellen ( in Zusammenarbeit mit fchweize -

rischen Wissenschaftlern und Behörden ) , mit Rassen - und Aufzuchtfragen bei

Saiblingen und mit der Verteilung der Nahrung für Bodenfeefische und dem

Einfluß der Abwässer auf die Zahl der als Fifchnahrunq in Frage kom nenden

« odentiere , Schließlich wurden in Zusammenarbeit mit der Reichsstelle ein

Unterrichtsfilm sowie mit Unterstützung des Reichsernährungsministeriums

zwei Lehrfilme gedreht , von denen der eine die KiuSgarnfifcherei in allen

Einzelheiten , der andere die Schwebefatzfifcherei und die Entwicklung de»

Blaufelchens im Ei bis zum Schlüpfen zeigt .

Aus der Wirischalt
Brauereigesellschaft Botin . Me »er » . Söhne , Riegel (Baden ) . ' Der Roh -

Überschuß stieg auf 2,81 ( 1,87 ) Mill , 9t®! ., Beteiligungen erbrachten 105 ( - ) ,

an : Erträge rund 20 000 ( 31 000 ) RM . Nach Abzug der Unkosten einschließlich

352 000 (217 000 ) RM . Anlageabschreibungen , 205 000 ( 190 000) RM . Steuern ,

soweit ausweispflichtig und 1,627 (0,913 ) Mill . RM . sonstigen Steuern ergibt

lich einschließlich 0970 (9778 ) RM . Vortrag ein Reingewinn von 117 743

(79 970 > RM ., woraus auf 1,40 MP . RM . Kapital eine von 5 auf 7 >/, er -

böhte Dividende , daoon 1' /« als Bonus , verteilt wird .
Badische Grundwert AG . , Karlsruhe . Tie Gesellschaft (AK . 400 000 RM .)

verzeichnet für 1939 einen Verlust von 98 856 ( 110 098) RM ., der auf die

Muttergesellschast ( Hertie Waren , und Kaufhaus GmbH ., Berlin ) übertragen

SM.
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cItamac in £ eCdgcau
Kraftfahrer Hippel meldete sick bei seinem „Spieß " :

„Herr Feldwebel , sagte er , „ich sollte wvhl wieder einmal
in Urlaub fahren . Zu Hause da sind die Kinder außer Rand
und Band , da muß man wieder mal dazwischensahren . Es
ist die höchste Zeit , schreibt meine Frau " . Der Spieß schaut
seinen Kraftfahrer gelassen an . „Ja , Hippel , darüber wäre
noch zu reden . Aber die Sache ist nur die, daß deine Frau
auch an mich geschrieben hat . Um des Himmels Willen , ge -
ben Sie meinem Mann keinen Urlaub mehr , so hat sie ge -
schrieben, der macht uns ja immer ganz und gar verrückt ,
jagt uns von einer Aufregung in die andere und trinkt ja
doch nur herum .

" Hippel nimmt das ruhig hin : „Ja , wenn

das so ist , bann lassen wir ti eben mit dem Urlaub . Nur . . "
Da bricht er seinen Satz ab , um wegzutreten . Der Feld -
webel hält ihn zurück : „Was hast du noch gemeint ?" — „Ach,das war nichts weiter ". — „Sag '

, was du noch ans dem Her -
zen hast" . — „Herr Feldwebel , das kann ich nicht sagen , was
ich eben gedacht habe". — „Raus mit der Sprache . . . dienst-
licher Befehl !" — „Ja , wenn es Befehl ist . . . ich Hab ' mir
nur gedacht, daß hier die beiden größten Angeber unserer
ehernen Front beisammen sind !" — „Mann , was fällt dir
ein ! Bist du übergeschnappt ?" — „Durchaus nicht, aber die
Sache ist doch nun mal so, daß ich gar nicht verheiratet bin !"

*

Schütze Kustermann ist zu philosophischen Betrachtungen
aufgelegt . „Weißt Du ", sagt er zu seinem Kameraden

« schwind, „der menschliche Geist hat sich doch kolossal ver¬vollkommnet . Heute haben wir Bunkerflak . StukaS , Vom -
Der ; im Weltkrieg gab es das alles noch nicht. Wir sind doch

Hftget als unsere Väter !" Und Gschwind erwidert
stoisch darauf : „Na , na , da muß ja Dein Großvater ein
ausgemachter Düffel gewesen sein !"

Kleitner wandelt neben einer zierlichen Blondine , die
er vor wenigen Stunden kennen gelernt hat . Sie will ins
Kino . „Kennen Sie den Unterschied zwischen einem Auto
und einer Straßenbahn ?" fragt der Landser spitzbübisch .
„Nein !", flötet sie erwartungsvoll zurück. „Gut . dann sah-
ren wir mit der Straßenbahn , Fräulein !"

Heute letzter Togt

Das Indischefirabnia
mit La Jana , Kltty Jantzen ,
Fritivan Dongen , Gust . DieBl
Boginn : 3 . 50 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

OOIU
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Heute letzter Togt

Rote Mühle
mit Theo Lingen , Ida WÜst ,
Grethe Weiser , Rud . Platte
Beginn , 4 .00 6 .10 8 .30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen .
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Oer hervorragende Spielfilm
großen ätils

Gustav Fröhlich
Camilla Horn u. a.

4 . 00 , 6 .10 , 8 .30 . — Jug . zugel .

<O >
Ein Film der Schönheit der Span -

l \ ^nung und der dramatischen Wucht9as £ied.
der Wii &ie

Zarah Leander
Gustav Knuth Herbert Wilk

Zu vermieten

5 Zimmerwohnung ,
mit Bad u . Mäd¬
chen ?.. fof. su der-
lliiet . Anzuseh . v .
10— 12 lt . 14—161t .

Karlsruhe ,
Kriegsstr . 75 , III .

Genügen für den Ernstfall Ihre

Lültlchutzräume?
Oft bedarf es nur geringer baulicher Veränderungen
Mein Sachbearbeiter zeigt Ihnen die gunstigste Lösung

Verlangen Sie unverbindliches Angebot !

Ludwig Schirrich
Bauunternehmung , Karlsruhe

Günther - Quandtstraße 18 , Fernruf 1368

Mietgesuchc

2 Zimmer-
Wohnung

von ruhig . Miel .,
pünktl . Zahler , Pr .
bis 46.— Jl , per
fof. od . später zu
mieten gesucht . An-
geböte u . Kr . 6383
an die Bad . Presse .

Hausdiener, MaschlnenSpüler oi - Spulerin,
Maschinen- Wäscherin, Köchenmädchen

zum sofortigen Eintritt bei gutem Lohn
gesucht . Osserte an :

Hotel Garmischer Hof, Garmisch .

Zu vermieten
Karlsruhe , Schumannstr . 6 , II

schone

5 Zimmer - Wohnung
m . Diele . Badez ., Kliche , Mans ., Etagen -
Heizung , sofort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet . Anzu .
sehen 3—« Uhr vart .
In freier Südlage , Nähe Bahnhof , ist
eine sehr geräumige

4 Zimmer- Wohnung
eiliger . Bad . Zentralheizung , Mansarde ,
auf sosort oder fpäter zu vermieten .
Angebote u . K62644 an die Bad . Presse .

Kaufgesuche

HielR - lili
von Privat z. Schätz >Prei § gegen Kasse
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 62677 an die Bad . Presse erbeten .

Altgold
Brillanten, Zahnkronen , Silber,

Münzsilber, sowie alter
Goldschmuck

kauft zu guten Preisen

L. Schumacher
Juweliergeschäft

Kaiserstraße 126 C 40,1035

Bad. Staatstheater
Großes Hous

Donnant ., 30 . Mal , 20 - 23 .00 U.
kln Sommernachtstraum

Lustsp . v . Shakespeare , Musik v .Orff

Freitag , 31 . Mal , 20 - 23 .00 Uhr
Mai Festspiele 1940

8 . Vorstellung der Festspielmiete

Der Tbvon
zwischen Erdteilen

Sehoujpiel von Gobsch
In Anwesenheit des Dichters

Samstag , 1. Juni , 20 - 23 .00 Uhr

Slida
Oper von Verdi

Kleines Theater (Eintracht )
Samstag , 1. Juni , 20 • 22 .45 Uhr

Die drei Eisbären
Lustspiel von Vitus

Zwei Welten
mit IOA WÜST . — In diesem heiteren Hilm stellen sich
Jugend und Alter gegenüber , aber am Schluß kommen
sie doch flöblich zusammen . — öeiprogrumm : Kultur¬
film und Ufa -Tonwoche . — Für Jugendliche erlaubt .

A255 aAo

Tankausweiskarten
un» Mineralöl
bezussscheine.

Für den Monat Juni S. I . erfolgt
die Ausgabe öer Tankausweiskarten
und Mineralöl - Bezugsscheine für
Karlsruhe durch das Wirtschafts -
amt II , Kaiserallee 11, in nachstehen¬
der Reihenfolge nach den Anfangs -
bnchstaben des Namens des Bezugs -
berechtigten , und zwar :

A — B am 1. Juni 1340
C — G am 3. Juni 1940
11— K am 4. Juni 1940
L — Q am 5. Juni 1940
R — Sch am 6. Juni 1940
St — Z am 7 . Juni 1940

Die festgesetzten Ausgabe - Termine
sind genau einzuhalten , damit eine
möglichst rasche und reibungslose
Abfertigung gewährleistet werden
kann .

Ansgavezeite « :
vom 1.— 7. Juni von 8 —17 Uhr ,
vom 8 .—30. Juni von 8 —12 Uhr ,

und U 'A—17% Uhr ,
Samstags von 8 —12 Uhr .

Karlsruhe , den 28. Mai 1940.

Städtische Werke
Wirtschaftsamt II .

WieJlluminiumgeschicre
blitzblank werden . ..

Angebrannte Innenböden und rußbeschmutzte
Außenböden der Aluminium - Koch - und
Küchengeschirre lassen sich schnell und
gründlich mit ATA säubern . Man streut etwas
ATA extrafein auf einen trockenen Lappen
und putzt damit die schmutzigen Stellen . Durch
Nachpolieren mit einem weichen , trockenen
Lappen erzielt man den gewünschten Spiegel¬
glänz . ATA ist auch ein bewährtes , seifesparen¬
des Reinigungsmittel für schmutzige Hände .

Lest die Badische Piesse ,

das Blatt der

heimischen Geschäftswelt !

Amtliche Anzeigen
Gvasabgabe.

1. Karlsruhe .Turlach am Montag , den
3. 6. 40, 8 Uhr , das Heu - und
Oehmdgraserträgnis der Wiesen-
grundstücke In den Gewannen : „ Neue
Wiesen ", „ Fasselweide "

, „ Beim gif
morgcnbruch "

. „ Rachtweid " und
„Zwischen der Pfinz " .
Zusaniineuliinft : bei den Dreistell '
fallen .

2. Karlsruhe -Darlanden am Mittwoch ,den 5. K. 40, 9 Uhr . das Heu - und
Oebmdgrasertragnis der Gewanne :
„ Fritschlach"

, „ Faulbruch "
und der Appenmllhlwiefen .
Zusammenkunft : Fritschlachweg —
Briirke.

3. Karlsruhe -RLppurr am Tonnerstag ,den 0. 6. 40. 15 Uhr , das Heu - und
Oehmdgraserträgnis verschiedener
städt . Wiesen im Vorort Rüppurr .
Zusammenkunft : Brnnnenstiictweg —
Treschhalle .

. Karlsruhe -Knielingen am Freitag ,den 7. 6. 40 , 8 Uhr , das Heugras -
erlrägnis der Gewanne : „ Litzelau"
und „ Burgau " .
Zusammenkunft : Burgaubrücke .
Karlsruhe , den 27 . Mal 1S40.

Städtisches Tlifdauamt .

O Isenburg.
Heugrasvergebung der Äadt
Öffenburg .

Die Stadt Offenburg vergibt freibän -
dig das Heugraserträgnis der städti¬
schen Wiesen auf der Gemarkung Offen -
bürg und Elgersweier , sowie der
Wiesen des St . Andreas -Hospitalsonds
auf den Gemarkungen Griesheim . Bühl ,Waltersweier . Elgersweier , und Offen -
bürg an Landwirte , die im letzten
Jahr Heugras erhalten haben und
mit der Zahlung einer Schuld nicht im
Rückstand sind .Die Vergebung ist öffentlich.

Sie findet statt im Union . Mittelbau ,Stock. Offenburg :
a> Für die Wiesen der Stadt am

Montag , den 3. Juni 1040 :
b ) für die Wiesen des St . Andreas -

Hosvitalfonds am Dienstag , den
4. Juni 1940 .

Letzter Tag !

UFA
Theater
Beginn :

3 .40,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn i

3 .40,6 . 00 ,
8 .30 Uhr

Gustav Fröhlich

Alarm auf
etatten III

Jutta Freybe
Kirsten Hefberg

Speelmans , Nieisen

Vorher »
Die neue vollständige

Ufa -Wochenschau :

klnaufhaltfam
von Sieg
zu Sieg !

Beachten Sie bitte
die neuen Anfangszeiten l

Alt - Gold
alte Silbermünzen

kauft Goldschmied

jeder
Art

FränkleKaiser *Passage
Genehm .C u. A 33562

Beginn der Vergebung jeweils vor¬
mittags 8 Uhr . Interessenten wollen
sich zu diesen Bergebungen einfinden .

Offenbur », den 2«. Mai 1940.
Stadtdauamt .

( ttmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe.
Schonung des Wildes zur
Setz, und Brutzeit .

Es besteht Veranlassung , erneut
darauf hinzuweisen , daß das unbeaul -
iichtigte Laufenlassen von Hunden im
Feld oder Wald , sowie das Betreten
der eingezäunten oder besonders ge -
kennzeichneten Schonungen verboten ist .

Zuwiderhandlungen werden bestrast .
Karlsruhe , den 25 . Mai 1940 .

Der Landrat .

Schwetzingen.
Laub .Nu tzholzverfteigerung

des Forstamts Schwetzingen und der
Schloßgartenverwaltung

Montag , den 3. Juni 1940 , vormit¬
tags 9 Uhr im „Adler " in Schwetzingen.

Zur Versteigerung kommen :
1. Bei unbeschränkter Zulassung ,

ca 57 km Wertholz , Güteklasse A .
Es. Ei . Wehm . Lä . Fi . Ru .
2. Beschränkt auf Handwerker und

Selbstverbraucher ,
ca . ISO kw Güteklasse B . Ei . Rbu . Hbu .

Ak. Stf. Ah . Bi . Lä . Wehm . Fi .
ca . 20 Eier Stützrollen El . Ul . Pa .

Asp.
ca . 2024 Stück Stangen Fi . Es. Ah .

i. 5100 Stück Hammerstiele Es .
Käufer von mehr als 5 Im Laub¬

holz benötigen eine Einkaufskarte .
Näheres aus dem Auszug ersichtlich ,
der vom Forstamt bezogen werden
kann . . . . x

Beschl . vom 28. 5. 40. \

Tüchtig , zuverlässig

od. Polsterer-Meister
gesucht . Angebote
unter Nr . 862680
in die Bad . Presse .

Für den Scmmer
wieder ein

Bärbelette - KleicS
Kommen Sie bald zur unverbindlichen
Anprobe

Etagengeschäfft St U ITI ßf
KARLSRUHE , Amalienstraße 14b

Sehr schön « •

4 Zimmer- Wohnung
Hochparterre , mit eiliger . Bad , Etagen¬
heizung , auf sofort oder später zu
vermieten ! ferner sehr schöne

2 Zimmer- Wohnung
Hochparterre, auf 1. Juni zu vermieten .
Angebote u . $ 62643 an die Bad . Presse.

Bittgesuche
Pensionierte Beamtin sucht auf sofort
oder später

2 - 3 Zimmer
mit Baderaum , auch Teilwohnung , mit
Badebenlltzung . Eil -Angebote m . Preis -
angabe u . Nr . 6382 an d. Bad . Presse .

£ u verkaufen
Gebrauchte

dftffctt
in verschiedenen Größen zu verlaufen .

Psanukuch G . m . b. H . Co .,
Karlsruhe . OberseldftraKe lt .

Küchenbüfett
Küchenherd

( emaitt . ) , beides
sehr gut erhalten ,
umzugshalb , preis -
wert zu verkaufen .

Kohl ,
Riniheimerstr . 9 .

RADIO
Blaupunkt

Gr « ß-Su » er
8 W 79 , mit Druck-
knopfbedienung ,

Mk. 415.— .
6 W 78

6 Kreiser , 262.70 M ,
Braun Koffer

164 Mk. ohne Batt .
Reparaturen

aller Apparate

Rn
■»«

adio riosechi
Schützens«!. 17.

Küche
naturlaf . , bestehend
aus großem Büfett ,
Tisch , 2 Stühle ,
Hocker ,

Küchenherd
emailliert , alles seht
gut erhalten , um -
zugshalber preis -
wert zu verkaufen .
Anzusehen zwischen
18 und 20 Uhr .

« ohl.
Rintheimerstr . 9 .

kausgesuche

1 Knabenrad
gesucht. Angebole
m . Preisangabe a»
Zlgentur der BP .,
Diedelsheim

Hauplstr . 13.

macht die Kinder gesund , kräftig , wider -

Stands fähig und ist auch zum Vorteil

Trauer¬
briefe

liefert schnell
und preiswert

die

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungs - und Famlliennachrichten )

Achrrn : Wilhelm Atzmus , PostinspeNor , 61 I . alt !
Nikolaus Köninger , Beifahrer , 68 I , alt ! Richard
Haist , Kaufmann , 36 I . alt . Durmersheim : Sol -
dat Andreas Haitz, 22 I . alt . Eggenstein : Wil»
Helm Marggrander , Obergefreiter , 25 I . alt . Ett¬
lingen : Walburga Speck geb . Walter , 74 I . alt .
Johlingen : Joief Vonscheidt: Gesreiter Otto
Giinthner . Rastatt : Franz Stier . Leutnant , 23 I .

Unser lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Gefreiter Willy KSk ^ US !

ist am 21 . Mai im Alter von 21 Jahren bei der Erzwingung des

Scheideubergangs bei Tournay für Fuhrer und Vaterland gefallen .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1940
Stefanienstraße 88 .

In unsagbarem Schmerzt

Gustav Barquet und Frau Gertrud
_ . . geb . Teidi
Ruth Barquet


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

